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„„Starke“ Regierungen!
Die Angſt vor hitler.

Die Reichtregierung fragt wegen einer eventuellen Ver
daſtung an. Die bayeriſche Regierung hat „ſchwerſte

Bedenken“. Die Völkiſchen drohen
München, 18. April. (Eig. Drahthericht.)

wie
ie bayeriſche Regierung ſoll dabei zu erkennen gegeben haben,ſte r Bedenken gegen die u rung eines

r Nationalſozialiſten, Der völkiſche Beobachter“,
Hitler auf gar keinen Fall vor der Tſcheka in Leipzig erſcheinen

ie Geduld Bayerns ſei jetzt zu Ende. Das habe ſich
auch die r Regierung g7 merken. Eine Ein
kerkerung der völkiſchen Führer in Leipzig würde nichts anderes
als eine r r von, Geiſeln beden Die vaterländiſchen
Verbände würden nichts unterlaſſen, um der rechtloſen Verſklavung
Deutſchlands nicht etwa durch Frankreich, ſondern durch die
Berliner Regierung entgegenzutreten.

Wie die „Münchener Poſt“ meldet, wird der bekannte Schrift
ſteller Sfefan Großmann den Redakteur des „Völkiſchen Be

wegen Beſchimpfung und Aufforderung zum Totſchlag
ver

Berlin, 18. April. (Sondertelegramm.)
Laut Blättermeldung aus München ſind die vom Staats

gerichtshof zum Schuhe der Republik verfügten Haftbefehle
gegen die dentſchvölkiſchen Redaktenre Eckardt und Weger nunmehr

bei der Polizei eingelaufen. ß
Da die bayeriſche Regierung die Verhaftung

leumder öffentlich zugeſagt hat, dürfte mit einer baldigen Vor
ſührung zu vechnen ſein, falls die beiden Leute es nicht inzwiſchen
vorgezogen haben ſollten die Flucht zu ergreifen und ſich bei

Is hegt. Am Dienst

Die Rede des Reichsaußenminiſters hat weder in England,
noch in Frankreich und Belgien Befriedigung hervor
e es ſchwer iſt, in Anbetracht der Verhältniſſe dieſenä ein Angebot zu machen, das als genügend anerkannt wird,iſt Auffällig iſt daß der Reichsaußenminiſter auf die offi
gielle liſche Forderung, nicht nur ein fixiertes Angebot zugen Wundern poſitiv 40 Milliarden Goldmark an-

eingegangen iſt. Dadurch kannzubieten, nicht im
den Eindruck des deutſchen Verſtändigungsman wahrhaftig ni

willens erwecken. Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſamm
eine Rede, die der belgiſche Miniſterpräſident The un i s am Mon

in Paris vor der ausländiſchen Preſſe gehalten hat. Theunisdaß die Ruhrbeſetzung ein Mittel, kein Ziel ſei, und
Deutſchland ein Angebot machen müſſe. Geſchehe das, ſo dürfe
man ſicher ſein, daß die Beſatzungsmächte wüßten, was ſie darauf
zu antworten hätten.

Die Pariſer Preſſe verhält ſich im allgemeinen ablehnend und
in der Rede Roſenbergs nichts Neues. Einige Blätter,

die „Victoire“, bezeichnen die Ausführungen Roſenbergs
als „unverſchämt“ und „maßlos“. Der tolle Chauvinift
Herveé ſchreibt in dieſer Zeitung:

Kein Mitleid mit den Deutſchen! Keine Schwäche in
unſeren Beziehungen zu den Deutſchen! Wenn die deutſchen
Arbeiter nicht ſtark genug dazu ſind, der Großinduſtrie
t Willen aufzuzwingen, dann werden wir ihnen den

beugen. Sonſt ſteht der Friede Europas auf dem Spiel!
Es lohnt ſich nicht, auf dieſes blödſinnige Geſchtwätz eines politi-

er Neuraſthenikers ein Wichtiger iſt die Aeußerung des
er „Daily Telegraph“, der ſcheinbar regierungs-

offiziös folgendes ſchreibt:
Das nene deutſche Angebot ſtellt einen weſentlichen Fort

ſchritt rruryr den früheren deutſchen Vorſchlägen dar iſt
aber nicht ausreichend, um Frankreich zu befriedigen
oder es den anderen alliierten Regierungen zu ermöglichen, das
Angebot zu unterſtützen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß politiſche
Quertreibereien den De kangler Cuno und ſeine Regierung
daran gehindert haben, eine Ziffer von etwa 40 Milliar-
den Goldmark zu nennen, die als Verhandlungsbaſis
nicht ohne weiteres von der Hand gewieſen worden wäre.
Dieſer Eindruck, den man in London bezüglich der Verhand
lungsbaſis hatte, war der Jnhalt des Rates, den man
von London ans in Berlin erteilt hat, anſcheinend aber mit geringer Wirkung. Poincarée würde es

hen, wenn die engliſche Regierung jetzt weitergehende
ritte unternehmen würde, um einen ſtarken Druck auf

Deutſchland auszuüben. Vorläufig iſt es ſchwer zu erkennen
auf welchem Wege dies geſchehen könnte.

agmorgen erklärte das r ſich

der beiden e

Rosenbergs Spiegel.

einem der zahlreichen bayeriſchen Gönner za verſtecken und an
ſtändig verpflegen zu laſſen.

Ein neuer Gewaltakt.
Ein Uedergriff der Rheinlandkommiſſion.

Dem Reichskommiſſar die beſetzten rheiniſchen Gebiete,
Fürſten von Hatzfeld-Wildenburg wurde geſtern vom Präſidenten

teralliierten Rheinlandkommiſſion eine Note übergeben, wo
nach das Reichskommiſſariat die Autorität der Rheinland
kommiſſion beeinträchtigt und die Miſſion des Reichskommiſ
ſars daher als beendet betrachtet werden müſſe. Der Fürſt hat ſo
fort proteſtiert und betont, daß das Aggrement zu ſeiner Er
nennung von der Botſchaftskonferenz erteilt worden ſei und daß er
demgemäß der Rheinlandkommiſſion nicht das Recht zuerkennen
könne, ſeine Miſſion für beendet zu erklären.

Von zuſtändiger Stelle wird dazu bemerkt: Es lt
um einen neuen Gewaltakt der Rheinlandkommiſſion, die der

unterdrückten rheiniſchen Bevölkerung den Weg abſchmiden will,
ihre Beſchwerden durch den beglaubigten Vertreter der Regierung
bei der Rheinlandkommiſſion vorzubringen. Die Reichsregierung
wird ſofort bei der n r und bei den Regierungen
in Paris, London und Brüſſel iſchen Proteſt erheben.h Hatzfeldt verläßt nie en den ihm erteilten Jn
ſ ionen mit ſeinem geſamten Beamtenſtab das beſetzte Gebiet.

Eingelöſt.
Bräſſel, 18. April. (WTVB.)

Wie die „Agence belge“ meldet iſt die dritte Serie der deutſchen,
von der Reichsbank garantierten Schatzwechſfel, die der belgiſchen
Regierung im Oktober 1922 als Reparationszahlung übermittelt
worden ſind, geſtern zum Verfalltermin eingelöſt wor
Agentur zu wiſſen glaubt, ſind die Schatzwechſel bei einem holländiſchen Bankhauſe diskontiert worden.

Eine Ertläru WTVB. meldet: Der Vorſtand des Wirtſchaftses des beſehten und erklärt, d keine
cht der Erde die Wirtſchaftskreiſe des beſetzten und Einbruchs
etes veranlaſſen könne, ihre Tätigkeit in einem politiſchen Ge

ilde auszuüben, das von Deutſchland und ſeinen Ländern irgend
wie losgelöſt würde.

Dazu wird weiter aus London gemeldet: Amtliche engliſche
Kreiſe ſind verſtimmt darüber, daß das neue deutſche Angebot es
weder der engliſchen noch der italieniſchen Regierung ermöglicht,
auf einer neuen Grundlage die Reparativnsbeſprechungen mit
e re und Belgien aufzunehmen, eine Hoffnung, die man in
ieſigen amtlichen Kreiſen hegte, nachdem Lord d'Abernon ſo

günſtig über die Aufnahme ſeines 2om „Daily Telegraph“ erwähn
ten Ratſchlags in Berlin berichtet haben ſoll.

Roſenbergs Rede hat alſo auch im Auslande den Eindruck ge
enhang macht, den wir geſtern hier mit den Worten wiedergaben: „Es

bleibt alles beim alten.“

Bezeichnende Antwort.
London, 18. April (WTV.)

Lord Bentinck fragte im Unterhauſe. ob die Regierung
proteſtieren werde gegen Aktionen der franzöſiſchen Behörden im
Ruhrgebiet, wie die Ausweiſungen zahlreicher deutſcher Arbeiter
aus ihren Wohnungen. Unterſtaatsſekretär Mac Neill er-
widerte, er könne keine derartige Zuſage machen. Die Regierung
werde bei jeder Gelegenheit auch die britiſchen Intereſſen hoch
halten, habe aber nicht die mindeſte Abſicht, eine Politik der Nadel
ſtiche gegen Frankreich zu verfolgen.

Vor einer wichtigen Londoner Regierungsrede. Der Unterſtaats
ſekretär des Aeußern, Lord Curzon, wird, wie verlautet, ſeine
urſprünglich für heute angeſetzte wichtige Unterhausrede über die
allgemeine Lage in Europa am Freitag halten.

Seipel wiedergewählt.
Gegen die Stimmen der öſterreichiſchen Sozialſten.

Wien, 18. April. (WTVB.)
Der Nationalrat hat heute mit 100 gegen 59 Stimmen der So

37 das Kabinett Seipel wiedergewählt. Jnfolge J
ammenlegung von Miniſterien ſcheiden aus dieſem aus: der

t und der Eiſenbahnminiſter. Antelle des bisherigen Handelsminiſters und großdeutſchen Abg.
Abg. Kraft tritt der großdeutſche Abg. Schuerrf.

Vormittag 10 Uhr Dollar 22800
Tendenz Feſt.
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Der Löſung entgegen
Berlin, 17. April.

Der Reichstag ſetzte am v die auzßenpolitiſche Debatte
fort. Jhr Verlauf berechtigt zu der Feſtſtellung, daß die Vernunft

r aber r ihren geht und daß bald die Zeit kommt,
in auch die bürgerlichen Parteien den Weg für den richtigen
halten, den die Sozialdemokratie im Jntereſſe der Abwehr heute
Se will. Das Ereignis des Tages war die Rede Streſemanns.

ie bot nicht die angekündigten Ueberraſchungen, aber auch der
Gegner muß anerkennen, daß ſie geſchickt formuliert, ſtaatsmänniſch
gzrwetaht war. Streſemanns Hinweis, im weſentlichen mit
der Erklärung des Außenminiſters einverſtanden zu ſein, hinderte
ihn nicht daran, einen Gedanken greifen den bereits tags
zuvor unſer Genoſſe Hermann Müller in die Debatte ge
worfen hatte. Auch Streſemann beſaß den Mut, der Cuno und
Roſenberg fehlt, zu erklären, daß eine Verhandlungs-
möglichkeit in der Kombination zwiſchen dem letzten deutſchenVorſchlag für Paris und dem Vorſchlag des amerikaniſchen Staats

ſekretärs Hughes durchaus beſt eh t. Mit dieſer Aeußerung offen
barte der Führer der Volkspartei gleichzeitig ſeine grund

einſtimmung mit der von der Reichstagsfraktion
er Sozialdemokratie aus Anlaß der veränderten politiſchen Ver

hältniſſe ſeit 14 Tagen mit Entſchiedenheit geforderten Politik.
Leider dachte Streſemann den geäußerten Gedanken nicht zu Ende,
wie es Müller tat, indem er von der Reichsregierung ein k kretes
e an die Ententemächte forderte. Der Fraktionsret er der
Volkspartei ſelbſt wünſchte Aktivität, erklärte, daß de Sinn
dieſer Aktivität der ſein muß, den Weg für internationale Ab-
machungen frei zu machen, ſeiner Uebereinſtimmung mit dem
von Hermann ller geäußerten praktiſchen Beiſpiel Ausdruck,
ohne aber zu fordern, daß die Reichsregierung den vor ihm von
der Sozialdemokratie gewieſenen Weg durch einen ſchriftlich
fixierten Vorſchlag an die Entente geht. Entgegen den Erklärun-

des Zentrumsführers Marx in der Montagsſitzung verzichtetetreſemann aber auch auf die Zeſſrelung im Augenblidk ein
Angebot überhaupt nicht möglich ſei. Vielleicht umging er die an
ſich Iogiſche Schlußfolge und ließ die Möglichkeit, ſie zu verwirklichen, offen, um Junäsſt das Echo ſeiner als Vertreter einer

Regierungspartei gemachten Aeußerungen abzuwarten, vor allem
aber, um die Regierung, die 24 Stunden vorher erklären ließ, daß
fie unter den gegebenen Verhältniſſen im Augenblick kein Angebot
machen könne, nicht direkt zu desavouieren, vielleicht
auch, um der Regierung die eigentliche Jnitiative zu
überlaſſen. rß das letztere bald der Fall ſein wird, möchten wir
ſtark bezweife n. Die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Führer der
Volkspartei und uns, daß Deutſchland mit einem Angebot nicht
warten kann, bis eine internationale Finanzkommiſſion unſere
Leiſtungsfähigkeit geprüft hat, dürfte ſich, nach der Rede des
Außenminiſters zu ſchließen, vorläufig nicht auf die Regierung
ausdehnen. Gerade deshalb wäre es notwendig geweſen, daß
Streſemann über ſeine Aeußerungen hinaus, die ihm auf der
Rechten und innerhalb ſeiner Fraktion ſicherlich manchen Vorwurf
einbringen werden, poſitiv das gefordert hätte, was auch die
Sozialdemokratie wünſcht: ein ſchriftliches Angebot an
die Entente.

Die ſachliche n Argumente Streſemanns, die den Zweck hatten
die ſo ſtark auseinanderſtrebenden Völker der Verſtändigung näher
zu führen, kann auch die Sozialdemokratie im allgemeinen unter
ſchreiben. Vor allem iſt begrüßenswert, daß der Führer der indu-
ſtriellen Partei Deutſchlands nicht in das Geſchrei pon der ge
minderten deutſchen Leiſtungsfähigkeit als Ausgangsvunkt eines
Angebots einſtimmte, ſondern gerade in bezug auf Deutſchlands
zukünftige Wirtſchaftskraft einen ſtarken Optimismus durchblicken
ließ. Daß er bei dieſen Ausführungen nicht die Zuſtimmung
Helfferichs fand, ſondern deſſen Kopfſchütteln hervor
rief, bleibt verſtändlich. Auch die Sozialdemokratie hat immer die
Auffaſſung vertreten, daß die deutſche Leiſtungsfähigkeit
die Grundlage zur Löſung der Reparationsproblems bilden muß
und nicht von dem ausgeganygen werden darf, was die Alliierten
zu brauchen glauben. Bedauernswert bleibt nur, daß der
Führer der Volkspartei ſo ſpät den elementaren Wahrheiten offen
Ausdruck gab, wie es geſtern geſchah. Während der Regierungs
zeit des Kabinetts Wirth haben wir oft ein verſtändnis
reiche s Wort der Volkspartei vermißt. Wäre damals die Ver
nunft ſo fortgeſchritten, wie es heute in der Volksvartei den An
ſchein erweckt, dann wäre uns vielleicht manches erſpart geblieben.

Streſemann hat ſich ſchon oft mit guten Gedanken getragen. Als
er verſuchte, für ſie zur Verwirklichung die Zuſtimmung ſeiner
Fraktion zu erlangen, wurde er ſchmählich im Stich gelaſſen.
Dieſe Gefahr beſteht auch heute noch. Dem „Staat, wie er
iſt zu dienen, wird Herr Qu a atz ſicher nicht ſeine Zuſtimmung
geben. Bald wird ſich Gelegenheit bieten, durch die Tat zu zeigen,
daß die Volkspartei im Ernſt hinter ihrem Führer ſteht. Jſt das
der Fall, dann dürfte die Rede Streſemanns neben den geſchickten
Erklärungen unſeres Genoſſen Hermann Müller zu einer Klärung
der außenpolitiſchen Lage beigetragen haben: eine ſtarke Reichs
tagsmehrheit für den erſten deutſchen poſitiven Schritt zu Ver
handlungen wäre gefunden. Auch die Herren Cuno und Roſenberg
würden ſich dieſer Mehrheit nicht widerſetzen können.

2

Die Debatte über die außenpolitiſche Lage wird heute, Mittwoch
fortgeſetzt werden, da eine zweite Rednerreihe zu Worte kommen
ſoll. Für die Sozialdemokratie ſpricht Genoſſe Breitſcheid. Die
Jnterpellationen über die Kriegsſchuldfrage werden hinausgeſchoben

werden. Am Donnerstag und Freitag ſoll über den Etat des
Wirtſchaftsminiſteriums und am Sonnabend über die Frage des
Verſammlungsſchutzes gegen gewaltſame Sprengungen verhandelt
werden.

Den Reichstagsbericht ſiehe umſeitig.)

ne
4



Deutſcher Reichstag.
7 des Reichskanzlers Dr. Cungo, des Außens Roſenberg und des W ehe

Dr. Becker wird die Ausſprache über die geſtrige des Außen
wminiſters fortgeſetzt.

Mg. Dr. Goth ein (BDem.)
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Mit den geſtrigen Ausführungen es Außenminiſters ſind wir
mm weſentlichen einwerſtanden. Wir haben geſtern eine Aus
einanderſetzung gehabt, was aktive Politik ſei. Aktive Politik

5133 a r n gerüſtet zu Sum für Deutſchlan eingreifen zu en. unſererinternationalen Situation heißt es handeln, daß wir den F.
machen müſſen zu internatignalen Abmachungen über dierationen und damit das Ruhrgebiet und das a Roeinland Fei ſo

machen. Mir ſcheint, daß der Außenminiſter geſtern dier begonnene aktive Politik in günſtiger (7) Weiſe ſortgeführt
Je ſehe das a darin. daß l ein n

eignete Grundlage abg für internationale Abmdie Entente und beſonders Frankreich eine Verſt

Unſer Jannar- Angebot ſollte die für die Pariſerhandlimgen ſein, wurde aber Ruhrinvaſion unterbrach jede weitere Diskuſſion, m allerdings die Frage geklärt
werden muß. ob man nicht in amtlichen Verſuchen auf die damalige
Bereitwilligkeit der deutſchen Regierung hätte hinweiſen können.

wahr Eine Leiſtung kann heute nichtabgeſchätzt werden, wohl aber kann man die in dem Pariſer
Ange genannte konſtante Summe zugrunde legen, zu deren

ſich Deutſchland bereit erklärt hatte, und die in Frage klaſſe
menden Nachzahlungen durch ein internationales Sachver-

ſtändigenKonſortium nachprüfen laſſen, wie das auch Bonar Law
auf der Pariſer Konferenz empfahl. Beachtlich erſchienen die Aus
führungen des Abgeordneten Müller, wir könnten nicht den Geſamt
komplex der Fragen abhängig machen von internationalen Ab-
ſchätzungen, die ſich monate, womöglich jahrelang hinziehen können.

ir können nicht verlangen, daß im Ruhrgebiet ein paſſiver Widerſech geleiſtet wird, der wartet, bis internationale Fachverſtändige

zu einem Ergebnis gekommen ſind. (Sehr richtig!)
Der Frieden wird für Frankreich immer teurer.

Wollen die regierenden Kreiſe in Frankreich das Reparations

dert S e
unſerer

iei nlanger beſetzt wird, rig ſich auch automatiſch das
tori das Deut muß. Es iſt notwendig, feſtſten daß ine über die Reparationsfrage nicht

renT. t as wo ollt ihr nen, dannc inland,es keine V a e a Wir müſſen nach

indung, als hätten franieri l g. Ausweiſung vona ſenden von Beamten e Be der ion?
Vorausſetzung für r a ne re muß die Frei-ne Deutſchen ſein, die F rkert oder re Beifall.) s etayvenvweij e Räum
Nu ges hnen wir ab. Das liegt auch im Jnte der
Fahrt ierung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Unſere Aufgabez Aaat zu verteidigen, wie er iſt und ihn für unſere
atmen zu retten. Beifall auch auf den Tribünen.)

Abg. Teicht (Bayr. Vp.
re vom Abg. Müller verlangte geſteigerte Aktivität der

ung iſt auch unſer J wenn ſie ſo andenals Denbeinde erſcheinen und nicht als Le ende
Diktat. Der For einem neuen Angebot wen wir
nicht zuftimmen. Es nur übrig, den ſiven Widerſtand
mit ungeſchwächter Kraft fortzuſetzen. Die Strömungen von
rechts und links, mögen ſie auch ans München men lehnen
wir in beſtimmteſter Form und gang entſchieden ab.

Abg. Stöcker (Komm.): Den Ruhrkonflikt kann nur die Arbeiter
löſen. Es iſt eine n be kommuniſtiſche r hätten mit Wirm W. an r.Alpers S un wande ſo ſcharf gegen die rhei

n i reia. re St vol. Die Siederholung von Angebote
zwe rankreich muß davon überzeugt werden, re deutſche
Volk ſich t vernichten läßt. Was tut die Reichsregierung gegen
die unerhörten Störungen der Reichseinheit durch die
von Vreußzn, r und Thüringen links:Bahern Die Au litik fordert daß die Reichsgegen Severing und ſeine Kollegen in den übrigen en ver

problem tatſächlich löſen, oder treibt die frangöſiſche Politik ab
ſichtlich dazu. die Reparationswunde offenzulaſſen, um dadurch das
Ziel der Zerſtörung der deutſchen Einheit zu erreichen? Man kannzugeben daß Frankreichs Finanzen e ſind. daß
es eminentde Aufwendungen für ſeine zerſtörten iete
hat, aber es bleibt ein volkswirtſchaftlicher und politiſcher Unſinn,
die Veſeitigung aller Schäden von Deutſchland zu verlangen.
Selbſt Bonar Law hat auf der Pariſer Konfereng dieſen Ge
danken ausgeſprochen und entſchieden zurückgewieſen, daß der Aus
gangspunkt das ſein muß, was die Alliierten brauchten, ſondern
er hat gemeint, der Ausgangspunkt müßte das ſein, was Deutſch
land leiſten kann. Ohne die

Wiederherſtellung des deutſchen Kredits
ſei eine internationale Anleihe zur Erlangung frühgeitiger Zahlungen unmöglich. Politik und Wirtſchaft verbindet der a ſee Zum

Miniſter hier zu einer glücklichen Einheit. Jn der von dem Inter
nationalen Handelskammerkongreß in Rom unter Zuſtimm
franzöſiſchen Wirtſchaftsvertreter angenommenen Entſchliwird r deutlich die ſchärfſte Verurteilung des ubrabenienes
ausgeſprochen. Jn einem Gutachten hat der Finanzſachverſtändige
Kaſſel die Notwendigkeit betont, erſt mit neuen Verwüſtungen auf
zuhören, wenn man frühere Verwüſtungen wiedergutgemacht habenwill. (Sehr richtigl) Auch das engliſche Vloubus bietet um
reiches Material in der Reparationsfrage, das zugunſten Deutlands ſpricht. Es ſtehen ſich alſo die deutſche Leiſtungsfähigteit

und die franzöſiſchen Anſprüche gegenüber. Die letzteren machen
einen Ausgleich unmöglich, wenn ihnen die Anſprüche all der andern
Alliierten hinzugefügt werden. Die Behauptung des „Temps“,

geht. Weiterberatung: Mittwoch 2 Uhr. Schluß 7 Uhr.

Bßeamten-Miniſterium.
Oldenburg, 18. April. (Eig. Drahtbericht.)

Jn O hatten bekanntlich die unter Füh-rung der Volkspartei gegen den Willen der Reichsregie
ung Nenwahlen zum Landtag trotz der Ruhrbeſetzung F nungen.
Darauf trat das Koalitionsminiſterium mit dem demokratiſchen
Miniſterpräſidenten Tantzen zurück. Jn der des
Landtags wurde nun die Bildung eines aus Beamten beſtehen-
den Geſchäftsminiſteriums vorgenommen das die Regierungs

chäfte bis zum Zuſammentritt des neuen Landtags führen wird.
Miniſterpräſidenten wurde Geh. Oberregierungsrat von

Finkh, zum Miniſter für Finanzen und ſoziale Geh.
nneres undRegierungsrat Stein und zum Miniſter für

Handel Miniſterigleagt Weher gewählt.

Hie preußiſchen Staatsbergwerke.
AUwſtellung auf eine woderne Wirtſchaftsform.

Der Sozial demokratiſche Parlamentsdienſt
meldet:

Der Geſetzentwurf zur Umſtellung der preußiſchen
Staatsbergwerke iſt im preußiſ. en Handelsminiſterium
ſo gut wie abgeſchloſſen und wird den Staatsrat am 20. April be

auch

wicklung, die den ankKurs Kriegsbeginn nflußt hat.

vann der die der che mita a n aſe S e

2 die xe e

Wirtſchaftspolitſk.
Die Bewertung des franzöſiſchen Fran

an die im
er einen wie der en Seite völl eit über eher t arHaltung haben. Gang J aber t t m a 1919 hielt c der Frank, von kleinen ne Naſe ehe fehe et n Kampf e W 1920 ging e e a
wollen n en s u erem Kampfe der Frank bisdie Freiheit e r. (Lebh. Zuſtimmung.) Wir erſtreben mit e herab. Seitdem hält wer r e S t von

d en h e der Reparations do bis I r wert
Durchſchnittskurſe desGeh.e 1915 1916 1917 1918 1910 1630 1021 1032 1090

Nenvort

anugar 10229 17.09 17,11 17,47 16,68 6,49 6,/48 8,16 6,68
ebruar 190,14 17,00 17,10 17,48 18,82 7,08 7,16 8,80 6,14

18.91 16,86 17,10 17,46 17,72 7,20 7,06 9,00 6,815
17,78 16,71 17,49 17,48 16,64 6,98 7,24 9,92
18,72 16,86 17,47 17,50 15,78 6,80 8,87 9,11
18,24 16,91 17,41 17,50 165,55 7,90 8,06 8,78
17,76 16,02 17,87 17,60 14,80 8,19 7,80 8,24

uguſt 17,08 16,92 17,82 17,72 12,82 7,16 7,76 7,97
16,96 17,06 17,27 18,25 11,75 6,71 7,26 7,66
17,05 17,11 17,29 18,25 11,60 6,52 7,26 7,8716.88 17,11 17,80 18,85 10,68 5,99 7,19 6,08

Dezember 17,00 17,10 17,48 18,88 981 5,91 7,89 7
Jahresdurchſchn. 17,94 17,81 17,77 18,78 7,01 7,46 8,21

Die nkſenkung bei Einklang mit deralen Entwertung ne Bauten V Der ſtarke
der W auf der anderen Seite ließ den

der kriegführenden Staaten r eblich anſchwellen,
irtſchaften

wurde.

Apri

die e ich induankreich W die r vom
ennt waren. De derſi verhältni 90e a en de ſente Le e re

nigten Staaten von n und anderen alliierten und
Ländern in größerem Umfange Kredite zum Ausgleich

der paſſiven Zahl z erhielt. Jnsbeſondere mit dem
Kriegseintritt der Vereinigten Staaten deckte die amerikaniſche
Regierung durch uzthagrenzie Regierungsvorſchitſſe den Paſſivſaldo
der franzöſiſchen Zah rDer Rück des Frank im Jahre 1919 iſt die Folge der Tat

daß im tar 1919 die amerikaniſchen
chüſſe eingeſtellt wurden. Die Stützen dere za ungsbilanz fielen fort und der Frank mußte auf
einen natürlichen Wert, der durch die innerfrangöſiſche Waren
preisſteigerung gegeben iſt,

Die wirtſchaftliche Bewertung des franzöſiſchen Frank ergibl
ich aus der W in wel Umfange es der eirtſchaft r e a re nie Ain e ambgſee Brhalet erbebtge atthrdher S
ei e franzöſi er iv ihrera verloren. r iſt der wicht p. 7 derFinheinnahme men aus im W angelegten Kapitalien ſtark ver

mindert worden. einerſeits dadurch, daß in den erſten Kriegsjahren
in erheblichem Umfange Auslandswertpapiere an Amerika und an
das J w Ausland worden ſind, andererſeits da
durch, daß die ruſſiſchen iere notleidend
Auf er Seite iſt die egn ſiſche Zahlu z in VWeiſe die Zins und Rückzahlu en diewährend des Krieges aufgenommenen Auslandskr und e
landsanleihen belaſtet. Damit iſt Frankreich, e
trachtet, nach dem Kriege ein Idnerſtagt geworden, während
es vor dem Kriege zu den erſten Gläubigernationen gehörte.

Aus ſeinem Charakter als Schuldnerſtagt iſt Frankreich die

Zölibat.
17 Roman von Johann Ferch.

Während allein im Zimmer verblieb, dachte er flüchtig über
die Eigenart der Bäuerin nach, ſich am Hofe in einer derartigen
leichten Kleidung zu gefallen. Sie gab doch damit den Knechten
und der Magd ein Aergernis. Ob der Bauer damit einverſtanden
war? Erb faßte den Vorſatz, die Bäuerin bei Gelegenheit auf das
Unziemliche ihrer Kleidung aufmerkſam zu machen.

Daß der Bauer nicht erſchien, befremdete ihn. Er befürchtete,
daß dieſer vielleicht das Bett hüten müſſe. r die Bäuerin, dieden Kaffee brachte und ſich dann beim Tiſch niederſteß zerſtreute

die Vermutung. Der Bauer fei mit einem Knecht wegen eines
Viehankaufs in die Kreisſtadt gefahren.

Jhr Antlitz trug wieder den alten Gleichmut, nur ſprach ſie
ſchneller und heiterer als ſonſt, unter einer leichten Erregung
ſtehend, wie dem Kooverator ſchien. Er fragte ſchonend nach den

ofverhältniſſen, ſie antwortete, ohne über den Bauer zu klagen.
Spätnachmittag jäh in die Dämmerung über, das

immer verſank in ein ielicht, das die Gegenſtände umſchleierte.
nd draußen rauſchten in unverminderter Heftigkeit die Regen-

ſtröme nieErb erfuhr daß der zweite Knecht mit der Magd r Alm ge-
n ſei. Eine z Furcht ſtand in ihm auf, die zum Auf
mahnte. Er ſprach den Entſchluß aus, aber die Bäuerin riet

energiſch ab. Der hochwürdige Herr würde in einer Minute voll
kommen durchnäßt ſein. Der Regen könne nicht mehr lange an
dauern.

Der Kooperator ſchwieg und trat zu dem niederen Fenſter. Es
dunkelte draußen; er wollte der Bäuerin bedeuten, die Lampe zu
entzünden, da flammte eine Lichtſchzlange durch das Dunkel. Der
Prieſter rn das blaſſe Antlitz der Bäuerin. das Weiß ihrer
Arme und e alſes, da ſie mit einem wilden Angſtſchrei ob des
e ren Donners vom Tiſch aufſprang. Jhre Augende w einem geſpenſtiſchen Glühen.

ſich an den Kooperator, faſſungslos in derdie v erſchütterte. Ein unverſtändliches Murmeln drang zu Erb.
als er die Erregte zu beruhigen ſuchte. Er fühlte ſeine rechte Hand
ergriffen, heiße Finger umſpannten fiebernd die ſeinen; dann ein
Schluchzen. ſeine Hand verſpürte die warme
Körper, der ſich an ihn preßte. Und plötzlich drängte ſich der Mund

Bruſt den zitternden e Selbſthilfe griff in P gequälten Furcht vor dem

der Bäuerin an ne Lippen, zwei weiche, kühle Arme ſchlagen agende Bruch des rei Zyyft keine Wiederholung
ſich um ſeinen Hals.

ie gelähmt überließ ſich Erb faſſungslos den betörenden
Sekunden. in denen ihm das Blut rote Schleier vor den Augen
ſpann. Er wankte, trat einen Schritt zurück, wollte ſich in letzter

aftanſtrengung von den ihn umpreſſenden Armen befreien, in
deſſen ihn die Formen des üppigen Körvers einzuhüllen ſchienen.
Bis ihn ein raſender Durſt zwang, die Küſſe des zuckenden Mundes
zu erwidern, wie verzückt dem Stammeln des jungen Weibes zu
lauſchen. Er verſank in dem Ausgeſchaltetſein des Denkens, in dem
er nur im Unterbewußtſein empfand, daß dieſes ihn küſſende Weib7 werden würde in dem Erfüllen einer Beſtimmung, der

alles andere zum leeren Schemen wurde.
r riß ſie an ſich in dem Triumph der Mannheit, die ihn durch

brauſte. Sie ſank ihm widerſtandslos entgegen, und in einem
Raſen, aus dem der letzte Reſt hemmender Vernunft floh, das nur
Sättigung war und die zärtliche Verklärung der Liebe vermied,
wurde die Bärenhofbäuerin ſein eigen

Der Kooperator fand ſich erſt wieder zurecht, als er über den
Wieſenweg zum Dorf hinabſtürmte. Er fühlte nicht die Regen
ſchauer, die auf ihn niederpeitſchten, nicht den Schweiß, der auf
ſeiner Stirn perlte und ihm in die Augen rann. Er glitt auf dem
lehmigen Wege aus, ſtürzte, erhob ſich und rannte weiter, auf der
De vor einem Verhängnis, das wie eine verderbenſchwangere

olkenwand ihm nachjagte, daß er nicht den Mut fand, ſich um
zuwenden.

Auf ſeinem Zimmer ſank er durchnäßt beim Tiſche nieder, ſein
Haupt ſank auf die es umklammernden Hände. In faſt körper-
lichen Schmerz bereute er ſeine Ohnmacht. Was hinter ihm lag,
war widerwärtig, häßlich, ein Diebſtahl am Glück eines anderen
Vier dem das grauſige Erwachen folgen mußte. Seine
Würde, das Vertrauen, der Ernſt des Einſamen, alles wurde ge
opfert um einiger Minuten willen. Er hatte es geahnt, wenn die
Bäuerin in der finnenlachenden Lebensfreude ihres Körpers an
ihm vorbeiſchritt, daß die Stunde kommen mußte, in der er nieder
brach, um nun wieder im Kampf zu ſtehen, dem er in den letzten
Monaten entronnen zu ſein vermeinte.

Ein ihn niederdrückendes efühl r. e Kooperator-
Nur eine Rettung gab es, um die erſuchungſiegreich zu beſte derer das war Se orß r u machte

ihm den Mann. den Menſchen verächtlich. Er war kein in
ing mehr Das waren Tollheiten einer verſklavten Jugen

Die letzten Stunden, der hinter ihm wie ein verzerrter Spuk

finden.
Wenn er bisher gegen das bat rang, ſo fehlte jetzt dieKraft hie u. Er hatte ſich heſsa 5 er über die Gebote der

Kirche ſich zu ſtellen die Stärke in beſitzen e rQual dieſer Minuten bewies ihm die B. die ihn nicht fr
ihn umklammerte mit Gewiſſensbiſſen, unter e er zerma

zuſammenbrach.
Ehebruch! Er, der Prieſter. Da rettete nur die Flucht aus dem

Dorfe, die Verſetzung. Die Unerſättlichkeit des zum Leben erc
weckten Weibes würde ihn nicht freigeben, es würde ſtets eine Ge
legenheit herbeizuführen wiſſen. Und er er wußte es, täuſchte
ſich darin nicht würde ſtets der m unterli Was
ihm jetzt, in der nachwirkenden r äßlich und derb erſchien, ſtrahlte ſchon morgen oder in einer r Stunde des Verlangen

in einem anderen Lichte.
Ein Pochen an der Tür ſcheuchte ihn aus dem Brüten; ein

dumpfes Schuldbewußtſein riß ihn empor. Draußen fragte die
greiſenhaft ſanfte Stimme der Schweſter des Pfarrers, ob er an
weſend ſei. Es wäre nur wegen des Unwetters.

Der Kooperator bejahte, die Schritte der alten Frau r r
ſchlürfend auf dem Gange. Er machte Licht, kleidete ſich u
betrachtete ſich im Spiegel, ob man ſeine Erregung ehe
könne. Die Augen des Pfarrer waren von
s fe.

er Spiegel wies ihm das ernſte, lebloſe Antlitz des ane

welcher weltabgewendet o auf dieſen düſteren Ernſt, der diee verneint uhig ging Erb in das Speiſezimmer
hinüber, ſich bewundernd ob der Geſchicklichkeit, die ihm die Maske

des u verlieh.Der Pfarrer, der ſich in guter Laune befand, äußerte die Beſorgnis, die er für den Amts er gehegt hatte. Der Kooperator
verſ wie nis den Aufenthalt am B J 3 ohne das Alleinſein
mit Hauerin zu erwähnen, flüchtig über den Schutz vor dem
Wetter hinweggehend. Er nahm die Mitteilung entgegen, am

nächſten Morgen die Meſſe leſen zu müſſen, da der Pfarrer vor
mittags eine Hochzeit einzuſegnen habe.

e e ſis ich r den Teller. r Vori e eine e leſen, wenn ere. t hatte. Er gewann aber ſofort wieder Faſſung en
Rettung erſtand ihm, wenn er tief bereute. Dies 77 Dann
konnte er ſich innerhalb der nächſten drei wie

(Fortſetzung folgt.
lautete, in einer Beichte von der Sünde be
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Yie Slemdodienyroautn der Welt
Januar 1923.

Diben e ars 3 inflDeutſchland iſt. ſoweit

Kohlenbi Euro wurde im Januar entſcheidendEinbruch da t ber durch
Abgeſehen von Z

n vorliegen, bei den anderen wich-
t europäiſchen Kohl eine ger dene n eine Heringe Slozgernng der

Steinkohlenproduktion der Welt (in Millionen Tonnen).

m m 1999 1928Länder 190183 1021 Nov. Dez. Jan.165,84 11,36 90 10,46 9,68

&r 68,40 6.21 660 65766,3027 l eo Le 1,81 1,82 1,and e 7 7 d 0,16 0,88 0,38 0,40 0,39
r e henen 0,68 1,85 2,84 2,76

Slon L1o 0497 088 0589 0585 0,91Großbritannien 2484 168,76 21,94 27,28 20,60 21,56
Ver. Staat. v. Amerika 48,10 88,00 34,82 48,67 49,79 656,48

Kanada 1,14 0,809 2 1,14 eSüdafrika 0/67 087 074 076 074Japan 178 194 A uzuſammen 98,52 768,86 96,97 90,48 2
d u örderung war allerdings im Januar 1928 gegene er u der Weihnachtsfeiertage nur eine

ſo wie i 1022.
b 6550 600 vierte: 5 519 100

S 22 494 700 Tonnen

(dritte
nnen),

von r aufwies, 4,6 tr e
ebruar
ie vier

alſo eine Steige
um 4 Januar. Die mit dem 8. März endendeweiſt eine Foördern von 5 565 600 Tonnen auf.

Belgien hat ſeine Produktion i im Januar 1938 gegen Dezember
1922 um x erhöht und damit den Mon ſchnitt
von 1918 um 4,7 7. enDie amerikaniſ rproduktion nimmt nach dem
ergebnis einen immer r en Umfang an. Die Föübertrifft den Dur
ijahres 1922 um 658

Berliner Produktenbörſe.

tt von 1918 um 24, denjenigen des Le

halſiſches Kunſtleden.
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r ne un a die kapitaliſtiſche Wirt

e der er c i ihm ſung r oſi im Gegente eibandenſeß ein einer induſtrie

der in der letzten Zeit auf rund 3000
en re ſei die n

b i ke l t,
ſtandearbeifen t e
verlange er Tun e auf rig Zunä

en immer wieder unſere Forder
ihre Durchführung zu dringen.
Möglichk

jedoch nicht beſchäfti werden könnten, müſſen ſie durch
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Gewerkſchaftsbewegung.
Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit.

Vollverſammiung der Betriedsräte ung Gewernſchaftskunktionäre.

Entſprechend einem Beſchluſſe des Gewerkſchaftskartells tagte
am Dienstagabend im Volkspark eine Vollverſammlung der Ve
triebsräte in n mit den Gewerkſchaftsvorſtänden und l

ierten. Der Beſuch war gut. Gewerkſchaftsſekretär,
Genoſſe Wielepp, hielt das einleitende Refera r das ſehr
wichtige T „Ar loſigkeit und Kur t.“ Einleitendwies Wer Redner darauf hin, daß es gar keinen Zweck habe, ſich über

die Urſachen der jetzigen Arbeitskriſe den Kopf ſt zerbrechen. Schuld

r Dasereſſe an dar v e
Voren Reſervearmee nur ehe um auf

die Lohn und Arbeitsbedingungen zu drücken. nd Halle ſei die

ger
weiter e e

an werden, als den Parlamenten in Reich, Staat und Gemein
zu unterbreiten und aufer erörterte eingehend alle

eiten, wie die a tigt t gefördert und dadurch die
Arbeitsloſigkeit bekämpft werden könne. Solange die Arbeitsloſen

eine aus-
reichende Erwerbslo enunterſtützung in die Lage verſetzt werden,
einigermaßen ihre r friſten zu können. Die jetzt gezahlten
Sätze reichten nicht im entfernteſten aus.e Wielepp über die S
ie den Betriebsräten bei all dieſen Fragen zugewieſen

Betriebsrätegeſetz biete wertvolle Hand

entgegenzutreten.

luß verbreitete
e Rolle,

Das Jm
ben der Willkür des Unter

re dem der Profit über alles geht, in wirkſamer Form

ach eingehender und Pera h h rdie wir Raummangels wegen llangte die vom e e vor v den e Inhalt
a. nde Entſchließung zur ein
„Die am 17. im Volkspark tagende Verſamml

triebsräte und Gewerkſchaftsvorſtände, die ſich mit der A Wie
keit in längerer Ausſp re e hat, zum Ausdruck:

e eT rie in die Maſſen der rei und Angeſte

l eine der via ſt en adieſchaftsk ſen zu l

rztatiſtiſcen der

unte W t
hat, erhebt ſet folgende n e

1. r x t von in en Se
8. eſeitigung r nreankeatiſchen Vor

ſchriften aus der Verordnung betr. Erwerbsloſenfürſorgeund weitherzige Auslegung der er eſcrüden Beſtimmungen.

Die Betriehsräte erachten es für t, ditimmungen, die zur i e
ind, zu

r ß anzuruf din inie auf dt ſind, wobei di
1920 zu

2

etzlichen Be
geſchaffenW gegen widerſp e Unternehmer iſt der Schlich

S
eifen,erordnung vom e

wurden wegen der vorDie übri Punkte der Tagesordnung
erückten Zeit für eine ſpätere Vollverſammlung e

Bildungskurſe
Kampf der Bauarbeiter hin

inſicht ſachlich und
ertrauensleute der

achdem e Wielepp auf die eingerichtetenund der Vorſthende den Kamgewieſen hatte, erfo e u per in jeder
rſammlang Wenn die

e
i Arbeiterſ bemü de r r aStellung zu nehmen, dann iſt ſchon ſehr viel gewonnen.

e ſchlicht liche J keit v Hilde V ße te tchte eſa nni e on Hilde V oCornelius Var e (Pater), e
nika) und Elifabet chwarg (Nellg)

pran von T Enghard (Tonio), etwas lieb Ge
(Gräfin).

Henriette Böhmer (Vero-
ſich aufs beſte

„„Wenn Liede erwacht“ im Stadttheater. e ein. Iſe r zog (Marietta) war fehl amOrt; ſie z e e Kinderſchuven e
diefe Operette, die wir nach ijähriger Pauſe mit Ver und geſanglicher Entwickn te man n ein gehen oder mit einem Be ein t vortrefflich und rief die Mitwirken

Beileibe aber mit der eignen Frau, den wiederholt vor den Vorhang. 0e gt ren in heißer a 4 re ochgefühle-
mei r x Wenn erwachtfann man ſchon edanken komm St ater. Am heutigen Mittwoch. abends 75 Uhr.Die e re und 3 e dann Sonnenſtürmer“; Donnerstag: „Othello“; Freitag: Eftaufſat:

„Das e ohne Glocke“necke hat die et ſpritzi 5
Uerziger mere denti aufgebaute
nicht ſo
ein könnte:

Sie ws e e en mit

Moſelweines,
Die mit gen e Sieandlung Friedenggug z ausnahmsweiſe einma

Iich, da nicht ebenfalls wahrſcheinlich Sonnh h S elt e en 77
e aes Schön Dr. GeS zurüchge ſten haben, S ein e Darſteller, die

Ha
der

aber ohneeleſta und ohne das Gerieſel S h zu einemNießen des e S r Sonnenſchein, die er

t, wundervolle Meeresbeleuchtung,
Nicht das üble

lingspracht einer lau Mondn
Verliebtheit und Liebe und das Endel
dicke Der ſondern das Ende, das das Glück bringt.

ebühr Lob. Auguſt Roesler hate ha ckvolle, Bühne nbilder ge
jarer und trug m ise

h en e ſolcher e ehe
icht aber in

iſter luſtig durch

n für, daß der in letzter Zeit mitunter un
Apparat ln unktionierte. Vielleicht

des 2. Aktes länger
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eher „edemwe Malerei“ ſpricht am

Jn den Hauptrollen ſind be
gt die Damen: Thetter, Heller und Horn und die Her renauch die

m Sonnabend wird „Peer Gynt“ wiederholt.
Die er

abend 8 UhrDonnerstagder Berliner Architekt Dr. Alfred Gelrhorn im ThaliaSaal.
lle auch als Ausſteller bei derine rer ten Rat in rer Fichef

zu haben.
tbildervortrag Theo van Doesbur

iſchen Künſtlergruppe hält am
e m arirunt Theo van Duesburg

W ten „De Stijl“ und
an

rn ghortreg

lliſchen
elle der

Auf die Einladung der
ontag, dem 28. April, im

(Holland),
„Mecano“ r

oesburg wird über die Ergebniſſe der
Fi ar Konſtruktiviſten), in welcher Architekten, Maler und war

en. Der Vortragzuſammenwirken,
(Karten bei Hothan.)pün ich um Uhr. beginnt

Die Graphik Ausſtellung der Halliſchen Künſtlergruppe und der
Berliner November-Gruppe in der alten s (Do
la t Zu u ihre Verhältniſſe ungewöhnlich ſtae a einige Verkäufe ſi zKöu 4 Uhr nachmittags geöffnet

Wyneken amneſtiert

nd verzeichnen. Die

m-
n Beſuch

us

kannte Schulreformer Dr. Guſtav

Verband Sattler, Tapegierer und Se ee r
„Produktiv Genoſſen Jin Ammendorf im n übenhaus vebanerrg iſt re de

Die Erwerbsloſenunterſtützung.

et h des Arbeitsmarktes Veranlaſſung geg. d Reichsarbeitsminiſter die Be über dent von rbsloſenunterſtützung in ein nkten gemilde u einige Berufe mit verhältnism Fig agünſtigem Ax-
rkt war e e der r m v al ln auf 18 Wochen vermindert worden. neuen

e ſollen für eine ſolche Beſchränkung in erſter Linie ört
che Verhältniſſe maßgebend ſein. r ſoll daher

in den Berufen mit im allgemeinen günſtigen Arhkitsverhäl Je ſein ob die beſondere Lage des BVerufs am Ort
eine Beſchränkung rechtfertigt. Es ſoll eine Beſchränkung auf
13 Wochen erfolgen, wenn ſie ſich örtlich rechtfertigt, jedoch nur für
einige beſtimmte Berufe, unter anderem Bergbau, Baugewerbe,
einige Branchen der Metallverarbeitung und Land wirtſchaft. Jm
übrigen beträgt die Höchſtdauer grundfätzlich 26 Wochen, jedoch
z zur Vermeidung unbilliger Härten ausnahmsweiſe eine Ver-
an zrung eintreten können. Es ſoll aber nur dann von einer Ver-

erung der Höchſtdauer über 26 Wochen hinaus Gebrauch ge-
macht werden, wenn der Erwerbsloſe Angehörige zu er-
u Tee hat. Ausnahmsweiſe ſoll von dieſem letzteren Grund-
ſatz abgegangen werden dürfen bei den Angehörigen folgender z
S beſonders notleidender Berufe: Spinnſtoffgewerbe,

Tabakarbeiter und Buchdrucker und Schriftſetzer. Einee ſtionmnte Befriſtung der Verlängerung iſt nicht vorgeſehen, ſon

dern es ſoll die Verlängerung nach Möglichkeit nur auf kurz
iſten ausgeſprochen werden. Es wird Aufgabe der Ortsaus.

chüſſe ſein müſſen, bei den und Fürſorgeau ſchüſſerI daß entſprechend den neuen Beſtimmungen ver
ren wirdv u öhe der Unterſtü ungsſäW e ee e Es iſt alſo 2 weiterer

n r Einen tet lege die dem tatſäch alsr entſ t, endlichh der Erwerbsloſen Rechnung tragen. Der Vorſtan!
des 68. hat entſprechende Forderungen an die Regierung
ger

Klärung in der Beamtenbewegung.

e finden zurzeit
rhöhung in dere iſt nur, c ſig die Re

Auf dem am 14. und 15. April in Chemnitz veranſtalteten
6. Bundestag des prrr iſcher Staatsbeamter gelangte mit
Zweidrittelmehrheit eine Entſchließu zur Annahme, die den
Austritt des Bundes aus dem Deutſchen Beamtenbund vorſiehi
und in der der Hauptvorſtand beauftr wird, ſofort mit demAllgemeinen Beamtenbund in erhandlungen zu treten.

Falle eines befriedigenden Abſchluſſes der Verhandlungen ſoll
der Anſchluß an den meinen Deutſchen Beamtenbund ſofort
vollzogen werden.

Aus aller Welt.
Der taktloſe Junker.

Wir leſen in unſerem e V Bei der Grumcbd zu einer evangeliſchen Kirche in Schönborn leiſtete ſichndbündler Junker von e folgende, gelinde
gizat grobe a ltem Brauch üblichen

Hammerſchlägen ſprach„Gebet dem Kaiſer, was des e t 7 Gott, was
Gottes iſt. Das Gelächter und das Scharren
Zuſchauenden wird Herrn von Richthofen
er mit ſeiner Prop geh für Wilhelm den 7 e auch bei
rein ländlichen vont Glück Dadurch, da die rein religiöſe Feier zu einer poliden cent n zur e t hat, wird e der e Förderung

haltung der Exiſtenz ausreich des Kirchenbaues keinen guten Dienſt erwieſen indem r
e Kindern fend fendeß u i
den Konſorten an wi
Vaterland und den dur
untergekommenen Lands

Ein Attentat franzöſiſcher Deſerteure.
Paris, 17. April.

Drei franzöſiſche Deſerteure der Garniſon in Nanch haben in
ommercy den Unterleutnant La Carriere im

c iſenſtange ſchwer verwundet undberaubt. Sie haben dann den Verwundeten auf die Schienen
und ſind zunächſt entkommen. Da der Offizier aberurch einen e Zufall orie Hilfe fand und die Ver

Aber anſcheinend liegt
enen mehr als an ihremben Bann des Krieges körperlich her

brecher beſchreiben S g77t auf der nächſtenStation ie Zaren ie Tat geſtanden und den
Namen des dritten Räubers, der geflohen iſt, der Polizei genannt.

Ein Abenteuer im Lanal Grande.
Die Bravi der Lagunen.

Nom, 17. April.
Wie ein imnisvolles n aus der J eit

mutet ein er an, dem r rarege h nde in Vened ae wollte ſich gegen Abend in rein Hotel begeben, eine
andere Gondel ſich der ſeinigen näherte und drei maskierte r
bekannte i Obwohl die Angreifer ihre Dolche I
gelang es Grafen doch, zwei von den Banditen in diezu werfen. Der dritte konnte ſich ſchwimmend retten. Das Se

gebnis iſt in völliges Dunkel gehüllt. Mittlerweile hat die Polizei
Der noch im Verlaufe der Nacht ein Dutzend Jndividuen verhaftet.

Sechs Polizeibeamte bei einem verletzt. Ein ſchweresrin ereignete ſich rn nacht in der a des
Baltenpla in Berlin. Das n Polizeiabteilung Liebrihehein wurde agalarmiert, woraufhin ſechs Schutz

poligiſten in einem r fortfubren. Auf dem Balten-u n plötzl Steuerung ens, der auch 22atten Der wilaſer ins h Ehe esz rer get ungen war, wieder Herr über die Steuerung zu werden

hr der Wagen mit großer Kraft 7 einen Laternenpfahl.
Durch die Wucht des Anpralls wurden die ſechs Beamten auf das
Pflaſter geſchlendert. Vier von ihnen, drei Oberwachtmeiſter
und ein Unterwachtmeiſter, hatten ſo ſchwere Verletzungen erlitten,
daß ſie ſofort ins Krankenhaus t werden mußten.
Die beiden anderen waren mit leichten Verletzungen davongekommen. Die Beamten ſollten in der ar er Straße einer

F rrtrix zu Hilfe kommen, in der es zu einer wildengerei e kommen war. Ratürlich hatten ſich die Ruhe-ſoe en
e

e für olitik un und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
Feuilleton und Lokales: Hermann Lange;: für erkSe und Provinz: Gottlieb Kaſparek;

zeigenteil: J Herzig; ſamt in„Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: lliſche enſchaftsbuchdruckerei. e. G. m. b. H., Halle Saale Harg 42/44.

Gegen Sommerfproſſen e
müſſen Sie ſchon jetzt etwas tun. Wir raten 1 Stück Citabol

fernt, bevor neue Unterſtützung geſchickt worden

für den An
alle. Verlag:

der wegen re Sittlichkeitsvergehen zu einem

worden war, wurde vom üringer Bleichwachs zu kaufen und damit die betreffenden Stellene Scher erhältlich: See be
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izt höohstzahlende Firma

Filialen

M n wer

2 VolKkKspark 2
Bente eabend, S Vhw:

Letzter Ahend
ev pe Weber u e

der GegenwartF R D FABRHY
Das größte Luftsohaueplel der Gegenwart

Ferver:

Das Weitere grosse Programm.

Halle u. Bezirk Merſeburg
kretariat (Saale), Harz 4244.tetachüude 2 reren Fernruf 1029

be

der Ortsbezirk unbedint er Orts W r
SPD.Metallarbeiter. u denx ben i Uhr e
zertdaus:Das Er en iſer egen T huis

FrDel ierte. ger
e

9 a der Kartebuegiee Sia inen aller Genoſſen iſt
u Pflicht. Fraktionsvorſtand.

Grupve Donnerstag,de z ar Vederabend
Beitrag für A iſt mitzu bringen.ar aller in P dte Der Vorſtan'

Junaſozialiſten. S den21. Igrt nachts Uhr: Treffen zurFabrt nach dem henen (Haupt
dabnhof), Sonntagsfahrkarte Düben löſen.

mitbrirgen. Partei-
r. willkommen. RegeSie qung erwünſcht.

Donnerstag d. 19. April.Ammenöorkf. abends 8 Uhr,
in „Teichmanns Hotel Funktionärſttzung
See Maifeier. Sämtliche

aſſterer daben zu erſcheinen.

Bitterfeld. See h m ca
garten“. Geveralverſammlung. I. Bericht
e

veror e 7reiches Erſcheinen wird undedingt erwartet.

Friedersdo d 19. w.im „Ga el pum Stern“

e a iigſch) übersmu olksblattleſerW cheinen. Genoſſen. ſorgt
für guten Beſucharäkenncinſchen. den z

uenverſag emmlung. Genoſſtn
ß ü das Themaen en Sozialiſtinnen zur

Ruhrbeſetzung
Eine öffentliche VolksGrünewalde. verſammlung, in der

r Dr. Waentig über Deutſchlandst und der Rudrkampf“ Kegrr wird
findet am Freitag, dem 20. il, abendsJ r. im Gaſthof Zur Walke' ſtatt. Alle

ekreiſe 527 bigren eingeladen. Die
haben die Verpflichtung für

aſſenbefuch zu agitieren.
Huldengtein. ars d m Senachm. 5 Uhr im Gaſt
hof „Lutherlinde“: Monatsverſamm'ung.Tagesordnung Kaſſenbericht Stellung
nahme. Verſchiedenes. Wegen der wich-
tigen Tagesordnung iſt zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen erforderlich.

(Vereinsanzeiger
Halle,

Lerein Dr. Bed. Sollten Biedemle
Die Mitglieder werden nochmals darauf

en. daß ſie am Sonnabend, dem
1. April, zu dem Vortrag des Dr. med.Aubtertt aus Leipzig über „Altes und

Reues von der Biochemie“ freien Eintritt
daben.
für eine

Stadt Theater.
Dennersteg., abe. 7 Vr:

Othello
Freſtag: 384

Dor Vater
Stud., Parteigen., ſ.möbl. zimmer
Angeb. u. V. H. s an
d. Exp. d. Volksblatt.

preiswert und gut.

A-ZSointatr. 48, Soistatr. a 26, Steinweg 27

Mauersberger
Kleider Anzüge

Thueuring
Rohprodukten-Gesellschaft m. b. H.

Triftstraße 24 und Filialen

ist tn Firma

Paul

in der Branohe

fein u. Kemzeffen,

oratklass. Frzeugaisse,
großes Auswadl,

herabgesetsto Preise.

C
Gr. Vlriehstr, 41.
Strumpts
neu und an
Materstein, Oleartusstr. 9.

re gilt aber nur

Rohprodukten-Gesellschaft m. b. H.

Triftstraße 24 und

ist höchstzahlends Firma
in der Branche

Triftstrasse 24

Wir kaufen

in vielen [000 Fällen
weisen wir nach, daß wir

Lumpen aller Art
zu guten Preisen untergebracht haben.

Französische helelsche und polnlsche
Rohprodukte sind minderwertig und werden von uns nicht gekauft,

Papierabfälie, Bücoher, Zeitungen,
Lumpen, Knochen, Wolle, Eisen

usw. in großen und kleinen Mengen.

Paul Theuring
Rohprodukten-Gesellschaft m. d. H.

Halle a. S. Gr. Brunnenstr. 61
Telephon 56659, 4363.

7 Verbandstoffe,
Damenbinden usw.

faten: Angartart. ſ. Hot, Beite Sh. 34, 61. Haubannt. G. Anmert: Huth.

Sehläuehe für alle Zwecke,8 Spülapparate. Gummierte
r Bottstoſre und Wiadelhösohen

Gummisohlen und Absätze,
Watte,

S Proilseo heodeoutend horabgesotzt!C. Klappenbach, Hoſe 4. S. H. Mhunie i

Filialen

a T ä r

u 78000 82000 90000 96000
mit und ohne Gurt in verschiedenen Farben.

GCumml- Stoff Schlüpfer

z 106000 11500 12560 13560
in nur destbewähbrten Fabrikaten

e empfiehlt in reichhaltigster Auswahl
Bol Anzahlung werden drei w
D Bauten tn eOtto Knoll i
a Leſpriger Strasse 38.

III
Unsere Lexer c 7 hbeten, beikäuten u. beim Besuehe v. e
nur die Ivserenten
anserer 7 tung u

h

Vetſümmlung,

Akbeiteru Angeſtellte

b. Merſeburg u. m.
Donnerstag, den 19 April 1923, abende
7 Uhr, in der „Funkenburg“, Teichſtraße

S Oeffentliche

r t1. Genoſſen ArthurS tn ne und SSenat u das Th nene ichatr„Die Geſchichte des wehen und

der Kirchenaustritt als Vaffe dez
Pesletariats“.

2. Ausſprache.
3. Lokale Gemeinſchaftsfragen,

a deka und ne
Der Vorstand

der Ortagrappe Meraeburg.
ſind ebenfalls hierdurch e

Neura,
a Gexzundhelts Takelwarver
aus den Heilqueen des Bades 147

Heu-Ragoezy
des Halle an der Saolo,

Zu dasiohben dureh:
Im u r

el. 3140

Sohaftatiefel z
nen und getr owimaen e allesen primte Lete angeſerttat

Von heute an ſtehen
grosse und Kleine

preiswert zum Verkauf.

De Vor Ankauf wird gewarnt
öchwarzbrauner Zwergpinſcher

mit langen Ohren entlaufen.
Am Waſſerturm 9 (Roßplat).

Wiederbringer erhält hohe Beiobnung.
Antklärende Broschüre

Gescohlechts-
le i den

ihre Erkennung u. Heilung. obne zu spritzen.
Timms Kräuterkuren u. ihre Wurk. Ohne
Berufesstörung. Obne Salvarsan u. Quecks.-Einseprits. de n rob. bestätigt, viele
Danksehr. Vers. geg. Rinsend. v. M. 450.
Dr. O. L. Raneieer, med. Verl., Hannover

z Odeonstraße 3. 66

u rBöächer:
E. Z. Gumbel

Nein. Wangt

Rohprodukten-Gesellschaft m. b. H.

Triftstraße 24 und filialen

ist höchstzahlende Firma
in der Branche
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Beſſage für

halle und Saalkreis.
Halle, den 18. April 1028.

RentenUnkug.

Jahrg. 1923 0 r. 90

[„J„JI J J [—-[[[-r—=JV!=— m

einmal dar en,die h der Kriegsbe gäbigenrente Tun noch mehr
mühſelige Berechnung bei den ſogenannten Leichtbeſchädigten

un groben Unfug geworden iſt, bei dem die tat
iche Leiſtung in gar keinem Verhältnis zu den allgemeinen Un
n ſteht. Ein Beiſpiel das erläutern. Wer das „Glück“

mil einem ge ten Bein aus dem großen Stahlbad zu
entkommen, erhält von dem dankbaren Vaterlande den Anſpruch
zuf eine 30prozentige Rente. Dieſe betrug einſchließlich der
h r im ger 1918 immerhin 18,50 Mk. im Monat.

r konnte ſich der Kriegsbeſchädigte damals noch an jedem
kage ein Ei leiſten. Dann kam die ſogenannte „Umanerken-

n der Rente Wort und Sache ſo kompliziert und ſo umJan lich, wie ſie nur der eusiſche Kommiß erfinden kann. Wer
zuch hier das „Glück“ hatte, vor dem Friedensauge des einſtigen
V .Arztes als tatſächlich gelähmt zu beſtehen, deſſen Rente würde

f etwa 20 Prozent „umanerkannt“, weil ja eine „Beſſerung“
Ibſtverſtändlich eingetreten mußte. Dieſe 20 Prozent be

en im Jahre 1 S Mk. im Monat, heute rund160 Mk. alſo ſie entſpr n dem er für zwei ganze
Eier. Anweiſung des Betrages und Zuſtellung burh die Poſt

ſind lich weſentlich teurer als die geſamte Summe, die
zusbezahlt wird. Dazu kommt, daß die Erre des Betrages
u r flig iſt und d die Summe ſich beiſpielsweiſe
nit der Höhe abgugs h inkommens ſtänd i
Ein ganzes Heer von Beamten

a e hne Jene en iſt möglichſt viele n Beeſener u Wes ſ zu verantworten, daß etwa eine Stunde Arbeitskraft

ſchädigte ſelber edenfalls kein Jntereſſe daran, denn dieſeeng r r vollkommen belanglos geworden, und ſt
ei

ändert.

tet ihm h ens in jedem Monat eine Stunde bittere Jronie
xnd ſtille Wut man ihm dieſe Bettelpfennige als
Entſchädigung oder gar als „Verſorgungsanſpruch“ anzubietenvagt. Es iſt wirklich höchſte Zeit, daß hier der Reichstag einmal

4 ernem Beſen iſchenfährt und dieſe Renten, wie
igt, im Jntereſſe der parſamkeit ſo oder ſo a

rt.
Geldentwer wenigſtens einigerm t, d. h.liche ſener u mit 1000 multipligie

e Art der Rentenberechnung und Rentepauszahle

Sache von der Welt, von der nur die damit be
en, aber keine Kriegsbeſchädigten einen Vorteil

Genoſſen, die Volkskonxerte!
Zeichnet Euch ſofort ein!

h des Volks natſtr re er oe en e e rnbunte im arten (bei ginn S im großen Saat des
reſee ſtatt; ſie n e an ausgeführt

An die Partei und Jugendvereine im Saalkreis.

Wir machen auf die am Sonntag im Gewerkſchaftshaus
prnde (Anfang 9 Uhr) aufmerkſam.

Die Kreisleitung der SAJ.

r r gen. Vom 18. April 1928 an werdenund Eilzü ingelegt. D 44 Berlin ab 2.08 Uhr
ttags lle 4.27/83 Frankfurt (M.); D 41 Frank-

(M.) Halle 2.42/48 Berlin an 5.26 nachm. P 74 Leipzig
v 4. 10 Corbetha an 5.03 nachm. F 78 Corbetha ab 7.58
abends 8.34 abends. Die Züge D 44/D 41 haben ininſchluß an die Züge D 282 D 281 nach und von

ſel er mſtadt-- Mannheim Karlsruhe Rott
vorläufig einen Durchgangswagen für

nkfurt (M.) ab 11.51 nachts, Baſel Bad.
Bf. an 11.10 vorm. D 2. Baſel Bf. ab 7.35 abends, Frank
furt (M.) an 6,22 vorm. Außerdem werden vom 16. April 1923 an
die Stuttgarter Nachtſchnellzüge D 37/D 38 bis auf weiteres
doppelt gefahren. Die Entlaſtungszüge verkehren wie folgt:
p W7 Stuttgart ab 9.55 abds., Halle 8.15/21, Berlin an 10.59 vorm.

288 Berlin ab 6.20 abends, Halle 8.51/57, Stuttgart an 7.87 vorm.

Fſim und kleine Bühne.
Fred Harry im Volkspark. Jnfolge des großen Andranges

ſtern abend findet heute, Mittwoch, abend nochmals eine Vor-
ung des Telepathen Fred Harry ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Verſammiungen und Veranſtaltungen.
Betriebsräte und Obleute der Holzinduſtrie. Am Freitag, dem

80. April, abends 7 Uhr, findet eine Gruppenverſammlung aller
neugewählten Betriebsräte und Obleute in der „Goldenen M
Nette (Alter Markt) ſtatt. Alle Betriebe der Holzinduſtrie
müſſen vertreten ſein. Der Gruppenrat.

6 n. Sonnabend nacht 1 Nhr Treffen zur Fahrt
W iſ mer am Hauptbahnhof. MuſikJnſtrumente
gen

Saalkreis.
Löbejün. Verbandstag des Reichsbundes für

Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene. Der Kreis
verband des Saalkreiſes hielt am 15. April 1923 ſeinen Kreis
yerbandstag an Löbejün ab. Er war ſehr gut beſucht. Alle Orts
zruppen hatten Vertreter und Gäſte entſandt, bis auf die Orts
gruppen ſenlaubli und Hohenthurm. Vertreter des Gaues
war Kamerad Röber (Magdeburg). Als Vertreter der Stadt war
Bürgermeiſter für das Genoſſe Heyeriche Fürſorgeſtelle des Sgalkreiſes der re

wurde mi

Novelle zum Ver r Es wu
daß die Fraktion der VSPD. nochmeine Fraktionsbergtung. über die Novelle ſtattfinden zu laſſen.

entlich gelingt es da, noch einige Verbeſſerungen hineinzu
t war eine rege.

n

Voſksblatt und manstelder Volkszeitung minres, ben t rn

Hoch kein einheitliches Arbeitsrecht.
Aenderungen des Gewerbe und des Kaufmannsgerichtsgeletzes.

Das Reichsgeſ vom 26. März 1928 enthält wiederum ein
Geſetz zur Abänderung der Einrichtungen der Gewerbe und Kauf
r Der Zweck iſt eine weitere Anpaſſung an die Geld
entwertung. Erſt unterm 27. November 1922 war ein ähnliches
G erngngen. das aber ſchon wieder als überholt anzuſehen war.

S 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes unterliegen der
Zuſtändigkeit eines Gewerbegerichts

diejenigen Geſellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf
die der ſiebente Titel der Gewerbeordnung Anwendung findet, und
zwar ganz ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Arbeits-
verdienſtes. Ein Arbeiter kann alſo, wenn die örtliche Zu-
ſtändigkeit gegeben iſt, vor dem Gewerbegericht immer klagen und
verklagt werden, ſelbſt wenn ſein Arbeitslohn noch ſo hoch iſt.
Anders verhält es ſo mit den Betriebsbeamten,
Werkmeiſtern und a mit höheren techniſchen Dienſt
leiſtungen betrauten Angeſtellten. Dieſe nehmen eine andere
Stell inſofern ein, als ſie nur dann vor den Gewerbegerichten
klagen können, wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt nicht eine be
er o Dieſe Grenze war bei Erlaß des Ge-etzes 2000 inzwiſchen iſt ſie fortgeſetzt erhöht worden, und
Pprr j auf 8 400 000 Mk. (acht Millionen vierhunderttauſend

rk). Aehnlich verhält es ſich mit dem
Kaufmannsgericht.

Vor dieſem können auch nur ſolche Handlungsgehilfen klagen undverklagt werden, die mit ihrem Jahresge alt unter einer

beſtimmten Grenze bleiben. Dieſe iſt jetzt ebenfalls auf3 400 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Als Jahresverdienſt gilt dabei
nicht etwa das gelt, das der Arbeitnehmer im letztew Jahre tat
ſächlich n hat, ſondern der Verdienſt, den er zuletzt vor der
Klageerhebung der auf den u iſt.n den vor die Gewerbegerichte gehörigen Rechtsſtreitigkeiten

die Rechtsmittel Anwendung, die in den zur Zuſtändigkeit
r Amtsgerichte gehörigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zuläſſig ſind. Die u jedoch nur zuläſſig, wenn der Wert

des Streitgegenſtandes einen beſtimmten Betrag überſchreitet.
Dieſer iſt jetzt auf 500 000 Mk. fast worden. Jſt alſo das
Streitobjekt von einem geringeren Werte, entſcheidet das Gewerbe
gericht endgültig. Gegen den Beſchluß des Gewerbegerichts, der den

Streitwert feſtſetzt, iſt einfache Beſchwerde zuläſfig. Die Berufum
ſowie die Beſchwerde gehen an das örtlich zuſtändige Landgericht.
Die vereinfachte Beſchwerde gegen alle Beſchüſſe über Feſtſetzung
des Wertes des Streitgegenſtandes iſt deshalb zugelaſſen worden,
damit nicht ein Gericht unrichtig, um die Berufung unmöglich zu
machen, den Streitwert w. feſtſetzt. Bei den Kaufmanns-

erichten iſt nunmehr die Berufungsgrenze ebenfalls überein-
timmend auf eine halbe Million feſtgeſetzt worden.
Die der Berufung oder dem Einſpruch unterliegenden Urteil

ſind von Amts wegen für
vorläufig vollſtreckbar

zu erklären, wenn der Gegenſtand der Verurteilung an Geld oder
Geldeswert die Summe von 12 000 Mk. nicht überſteigt. Die Ein
richtung iſt getroffen worden, damit nicht etwa der Arbeiter, der
durch die Klage zu ſei Recht gekommen iſt, durch ein lang-
weiliges Berufungsverfahren nicht in den Genuß ſeiner Anſprüche
kommt. Die vorläufige Vollſtreckbarkeit iſt nicht auszuſprechen,
wenn glaubhaft gemacht wird, daß die Vollſtreckung dem Schuldner
einen nicht zu erſetzenden Nachteil bringen würde. Auch kann die
Vollſtreckbarkeit von einer vorgängigen Sicherheitsleiſtung ab-
hängig gemacht werden.

Schließlich ſind die Gebühren vor den Gewerbe
erichten geändert worden. Der Vorteil dieſer Gerichte

iegt bekanntlich mit darin, daß jene Gebühren nicht einheitliche,
ohne Rückſicht auf die Zahl der Termine uſw. zu bemeſſende und
ſehr geringe ſind. Die Gebühr wird nach dem Streitwert berechnet,
und zwar kommen für je 100 Mk. 5 Mk. in Anrechnung. Die
höchſte Gebühr darf jedoch 12 000 Mk. nicht überſteigen. Wird ein
zur Beilegung des Rechtsſtreites abgeſchloſſener Vergleich auf-
genommen, ſo wird eine Gebühr nicht erhoben, auch wenn ver-
andelt worden iſt.
So ſehr die Neuerungen auch zu begrüßen ſind, ſo bleibe doch

nicht unerwähnt, daß die Hauptmängel des
Kaufmannsgerichtsgeſetzes beſtehen bleiben. Sie beruhen
darin, daß die Gerichte noch nicht für alle Stadt- und Landkreiſe
obligatoriſch ſind und ſich noch nicht auf alle Arbeitnehmer
erſtrecken. Die Teilung in Gewerbe- und Kaufmannsgericht iſt
ebenfalls als überholt zu bezeichnen.

trägen ſchritt man Wahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt
die Kameraden Reinhardt (Ammendorf), 1. Vorſitzender;
A. Hoffmann (Döllnitz), 2. Vorſitzender; Franz Linden-

ahn (Ammendorf), Schriftführer und Otto Hartwig
Ammendorf), Kaſſierer; als Beiſitzer die Kameraden Ecke
Könnern), Drewes (Löbejün) und Schmidt (Wettin).

Nächſter sort iſt Könnern. Die Tagung ſelbſt ſoll im
Auguſt oder September 1928 ſtattfinden. Darauf erfolgten die
Vorſchläge zur Wahl von Mitgliedern für den Jugendausſchuß
und des Beirats der amtlichen Fürſorgeſtelle. Mit dem Wunſche,
daß die hier enen Beratungen von Erfolg begleitet ſein

en, ſchloß der Vorſitzende gegen 4 Uhr nachmittags den Ver
stag. Daran ſchloß ſich der gemütliche Teil, der die Kame-

raden noch Tange zuſammenhielt.

Aus dem Gerichtsſaal.
sehöffengericht.

ſich ein ehemalig ver Sau
er hieſiger oUnterwachtmeiſter ſchul

ig gemacht haben, was nach F 882 des StGvB. mit Zuchthaus bis
zu 5 Jahren geahndet wird. Am 20. Auguſt war er um Mitter

dem Zoologiſchen Garten geſchickt worden, wo der
n im Verein mit dem Wirt ein öffentliches bayeriſches
Volksfeſt veranſtaltet hatte. Seine Aufgabe ging dahin, eine Be
x über die Polizeiſtunde hinaus zu verhindern. Ganz
nüdch war er i genege früh gegen 5 Uhr kehrte er aber

chwerbeſchwipfſt in die Polizeiwache zurück. Er hatte mitgetanzt,
ogar den Schiebertanz, hatte mitgetrunken, und zwar Wein in
r Menge, daß er angeſäuſelt in einer Ecke eingeſchlafen war.

Er ſoll nun ſeine Amtspflicht dadurch verletzt haben, daß er das
Vergnügen über die Polizeiſtunde hinaus geduldet hat und ſich
auch der Beſtechung ſchuldig gemacht haben, indem er ſich zu dieſer
Pflichtverletzung durch Weinſpenden habe verleiten laſſen. Nach
den Zeugenausſagen ſoll das Feſt aber pünktlich geſchloſſen worden
ſein. Der Unterwachtmeiſter habe ſich dann allerdings auch mit
in das Zimmer zurückgezogen, wo die Künſtler noch gegeſſen und
getrunken hätten. Er will dort mit einem ehemaligen Kriegskame
vraden, der ihn W Weintrinken eingeladen, gezecht haben; vom
Wirt und von Gäſten will er keine Getränke angenommen,
auch nicht angeboten bekommen haben. Danach ließ ſich nur eine

m nicht aber eine Beſtechung nach S 882 des
StGVB. feſtſtellen. Es erfolgte deshalb Freiſprechung.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
Sportverein „Rüſtig vorwärts“, Bruckdorf, ſtand am Sonntag

mit der I. und II. Mannſchaft in Reideburg, der I. und II des
Turnvereins im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Die erſten Mann
ſchaften lieferten ſich ein ſchönes, flottes Spiel. Beim Stande von
2: 2 wurden die Seiten gewechſelt. Temperamentvoll ging es in
die zweite Hälfte, denn jede Partei wollte den Sieg an ſich reißen.
Das intereſſante Spiel, welches ſtets offen und reich an ſpannenden
Nomenten war. konnte der Unparteiiſche (Sportgen. Wege, Wörm

litz) beim Stande von 4:8 für W vorwärts abpfeifen. Reide
burg verſchoß einen 11 Meter. Die II. Mannſchaft von „Rüſtig
vorwärts unterlag unverdient mit 1: 4, Halbzeit 0: 1. Die
Niederlage kommt auf Konto Hintermannſchaft, hauptſächlich auf
den Torwächter, welcher zu ſchwach abwehrte. Sonſt hatte „Rüſtig
vorwärts II in beiden Hälften mehr vom Spiel. Die Jugend
unterlag im Serienſpiel gegen Dürrenberg Jugend mit 0: 4.
Mittwoch und Freitag. von 5 Uhr nachmittags, und Sonntag, von
früh s Uhr an: Platzarbeit. Pflicht eines jeden Sportgenoſſen
iſt es, zu erſcheinen.

GetterODoranſage.

Donnerstag, den 19. April: Meiſt heiter, trocken, ſtarker Nacht
froſt, tagsüber wärmer als Mittwoch.

Freitag, den 20. April Vielfach heiter, trocken, Nachtfroſt, tags
über weitere Erwärmung.

Schaffende Jugend von halle!
Am Sonnabend abend 716 Uhr findet im „Volksperk“ eine

öffentliche Proteſtverſammiung
gegen die Verlängerung Eurer Arbeitszeit ſtatt. Kommt und zeigt
der Unternehmerwillkür Euren geſchloſſenen Kampfeswillen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Aus der Provinz.
Betriebsrats wahlen im [Leunawerk.

Leunnawerk, 17. April.
Die Wahlen zur Betriebsvertretung des Leunawerks Arbeiter

und Angeſtellte) konnten auch in dieſem Jahre, genau wie in den
vorausgegangenen Jahren, durch eine Verſtändigung unter der
Arbeiterſchaft erledigt werden. Bereits im Februar hatte ſich der
aus früheren Mitgliedern des Arbeiter- und Angeſtelltenrates zu
ſammengeſetzte Wahlvorſtand an ſämtliche am Tarifvertrage be
teiligten Organiſationen und darüber hinau an die nicht
direkt beteiligten gewandt und dieſe gebeten, die Vorbereitungen
für die Aufſtellung und Einreichung von Vorſchlagsliſten zu
treffen. Dieſe Erledigung paßt nun verſchiedenen Leuten der

„Klaſſenkampf“ verſuchen die beiden Geiſter aus der Seffnerſtraße
nun ihre Wut über den Betriebsrat und namentlich über
deſſen Vorſitzenden uladen. Laſſen wir die Koenen und
Sämiſch ſelbſt ſpr

„Jm Leunawerk ſind die diesjährigen Wahlen zum Betriebs
rat erledigt. Die Belegſchaft iſt wieder einmal nicht zur Wahl,
d. h. zur Abgabe ihrer Stimme gekommen, weil nur eine Vor
ſchlagsliſte eingegangen iſt, wie der Wahlvorſtand in ſeiner Ver
öffentlichung bekanntgibt. An der Spitze dieſes Wahlvorſtands
ſteht natürlich der Herr Daniel, denn wer ſollte wohl ſonſt
die Stirn beſitzen, ſo etwas zu veröffentlichen.“ Ferner: „Am
Gründonnerstag wurde aus der Belegſchaft (d. h. am Markt 7
in Merſeburg, wo außer den Moskauer Drahtziehern 3 Mann
vom Leunawerk die „Belegſchaft“ bildeten. D. B.) eine zweite
Liſte, die „Liſte der oppoſitionellen Gewerkſchaftler“, zum Wahl
vorſtand gebracht mit dem Ziel, die zweite Liſte mit der erſten
(der „Liſte der freien Gewerkſchaften“. D. B.) zu vereinigen,
um der Werksleitung nicht eine geſpaltene Arbeiterſchaft zu
zeigen uſw. Daniel habe die mit großer „Mühe und Gefahr“
aufgebaute Liſte zurückweiſen wollen und ferner erklärt, er könne
als Wahlvorſteher keine Vereinigung vornehmen dies könnten
nur die Liſtenvertreter. Er ſei aber ſchuld, daß die Vertreter
nicht ſchon warteten, um die Liſtenvereinigung zu beſprechen.

Wir haben ſchon manches kommuniſtiſche „Kunſtſtück“ be
wundern können, ſo daß wir durchaus nicht erſtaunt ſind, daß dieſe
beiden Helden über das Fehlſchlagen ihres Planes Gift und Galle
ſpeien. Wir ſtellen demgegenüber feſt, daß der amtierende Wahl
vorſtand alle im Betriebsrätegeſetz für Wahlen feſtgeſetzten Friſten
weiteſtgehend ausgelegt hat. Dieſe Beſtimmungen haben aller
dings auch für Kommuniſten Gültigkeit. Wir ſtellen ferner feſt,
daß es dem Wahlvorſtand nicht ein einziges Mal eingefallen iſt,
die „mit vieler Mühe und unter großen Gefahren“ (in Merſeburg.
Markt 7) aufgeſtellte „Belegſchaftsliſte“ als ungültig zu bezeichnen.
Jeder, wer eine ſolche Behauptung aufſtellt, lügt ebenſo wie der
„Klafſenkampf“ Schreib er.Richtig iſt, daß die Liſteneinreicher der „Oppoſition“, nach
dem ſie für ihr unkollegiales Verhalten die verdiente „Abreibung
hingenommen hatten, den Wunſch auf Liſtenverſchmelzung unter
breiteten. Eine Beſprechung hierüber wurde auf Sonnabend-
vormittag vereinbart. Beide Gruppen Liſte J und II (die der
„Oppoſition“), erklärten ſich in dieſer Sitzung grundſätzlich bereit,
eine Liſtenverſchmelzung vorzunehmen. Die endgültige Beſchluß-
faſſung ſollte am Dienstag nach Oſtern erfolgen. An dieſem Tage
wurde beſchloſſen: Die Liſte J (freigewerkſchaftliche Liſte) erhält
13 Vertreter und die Liſte II (Oppoſition) 12 Vertreter im Ar-
beiterrat; die Reihenfolge beſtimmt jede Liſtenvertretung ſelbſt.
Es wurde ferner von der Oppoſition der Wunſch geäußert, auch in
den Betriebsausſchuß, der aus 4 Mann beſteht, zu kommen, und
von dem Wahlleiter, dem Kollegen Daniel, eine dahingehende Er
klärung gefordert. Dieſelben Strategen alfo, die über Verrat und
Rechtsbeugung ihr Lügenmanul nicht weit genug aufreißen können,
wenn es gilt, einem Andersdenkenden ihr ſchmutziges Gewerbe an
zuhängen, verlangen hier vom Wahlleiter eine Ausſchaltung des
Selbſtbeſtimmungsrechts des Geſamtbetriebsrates.

Bis zu dieſer Sitzung galten alſo die von jeder Gruppe ein
gereichten Liſten als ſelbſtändige und für die eventuelle Wahl als
gültige Vorſchlagsliſten. Erſt nachdem die Verſchmelzung auf
Wunſch der Oppoſition beſchloſſen und die Reihenfolge der Kandi-
daten wieder auf Wunſch derſelben Gruppe feſtgelegt war und die
einzelnen Liſten zurückgezogen waren, hat der Wahlvorſtand denAufbau der nunmehr vorhandenen einen Vorſchlagsliſte vor
genommen und dem Vertreter der Liſte II noch einen Durchſchla
ausgehändigt, den dieſer in der e h Periag abgeliefe
hat. Die Behauptung dieſer Strategen alſo, der Wahlvorſtand
habe aus der Not eine Tugend gemacht und ſich ein ihm nicht zu
ſtehendes Recht der Liſtenvereinigung herausgenommen, iſt mit
hin echt kommuniſtiſch Auch die weitere Behauptung
daß „die Wenſcheck, Seyfarth, Hennig und Genoſſen
über die „Vertreter“ der Arbeiterſchaft zu Gericht gefeſſen hätten.

Gewerbe und des

kauer Filiale durchaus nicht in den Kram. Jn der Nr. 88 des
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R eine bewußte Unwahrheft. Dieſe Genoſſen haben an
keiner ung teilgenommen

Die in erſten ng des Betriebsrats nun
Zaer 7 Betriebsausſchuß haben dem „Klaſſenkampf Schrei
ber etzten Reſt ſeines Verſtands geraubt. l die Mehrheit
der Kollegen einſchließlich der 5 Angeſtelltenmitglieder, die

ihre Stimme nichtKoenen als reaktionäre Beamte bezei
e Daniel in dieſerBuchelt und r W 7 trotzdem der

Sitzung genau dieſe Er bei der vorausgegangenen Verhandlung, ſoll wieder einmal „kompletter Verrat
an der Arbeiterſchaft verübt n Dabei ſteht feſt, daß die „Oppo
ſition“ noch nicht einmal für ihre eigenen Vorſchläge geſtimmt hat
(ſo erhielt Reinhardt, ihr e er nn, rur 2 Stimmen, obwohl
12 „Oppoſitionelle* anweſend waren), ſendern zum Teil für dieSeite von der Fegenſeite ſtimawe.

Daß die durch die Bemühungen unſeres Genoſſen Daniel vor der
itzung erreichte Verſtändigung für die Wahlen zum Betriebs-

ausſ wieder aufgehoben wurde, hat ſeine Urſache, nicht nur in
dem Fehlen von brauchbaren Vorſchlägen ſeitens dek Oppoſition
7 auch in der unkollegialen ungsweiſe, die dieſe im

ftrag ihrer Einpeitſcher zum Ausdruck brachte.
Nach wie vor werden wir unſer gen ges Augenmerk auf die

Handlungen des Betriebsrates dieſes bedeutungsvollen Werkes
richten, nach wie vor werden wir uns bemühen, der klaſſenbewußten
Arbeiterſchaft mit aller Kraft behilflich zu ſein. Je Verſuch,
der Leungarbeiterſchaft einen zweiten ammenbruch zu bereiten,
werden wir zu verhindern wiſſen. M.

Hart auf hart
Heneindernfung des Sangerdänſer Kreistages.

Durch einen geſchickten Schachzug unſerer Kreistagsfraktion iſt
die Abſicht der Bürgerlichen, den Kreistag ganz auffliegen zu
laſſen, zu Waſſer geworden. Wie aus unſerem Bericht im Volks
blatt“ am Sonnabend zu erſehen war, hatten die Getreuen um
Gerth die Sitzung am 9. April verlaſſen, wodurch die Be
ſchlußunfähigkeit erzielt worden war. Unſere Genoſſen
beantragten nun gemäß S 118, Abſ. 8 der Kreisordnung die Ein
berufung eines neuen Kreistags, und zwar mit verkürzter Friſt,
das letztere, damit dem Kreistag nicht ſein Wahlrecht (Punkt 9 der
Tagung vom 9. April: Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des
Steuerausſchuſſes gemäß S 6, Abſ. 2 des Geſetzes über die Erhebung
einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen vom 17. Februar
1923) nicht verluſtig ginge. Die Einberufung iſt vom Landrat für
den 88. April angeordnet worden. Sämtliche am 9. April nicht er
ledigten Punkte ſind wieder auf die Tagesordnung geſetzt, zu denen
noch eine Reihe von Punkten kommen, die am 9. April auf dem
Kreistage ſelbſt von uns geſtellt worden waren.

Wir werden nun ſehen, wie ſich die Bürgerlichen zu dieſer Neu-
einberufung ſtellen werden. Kommen ſie zur Sitzung, dann geben
ſie zu, daß ihr Verhalten am letzten Kreistage zwecklos, mindeſtens
kindiſch war, kommen ſie nicht, dann überlaſſen ſie der Linken die
Abwicklung der Geſchäfte allein; denn dieſer Kreistag iſt ohne
Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Abgeordneten gemäß S 121
der Kreisordnung beſchlußfähig.

Die Kommuniſten, die Bürgerlichen und wir im Kreistage.
Von einem Mitgliede unſerer Kreistagsfraktion wird uns ge

ſchrieben: Wenn man die Berichte im „Volksblatt“ über die Kreis
tagsSitzungen verfolgt (ſiehe auch den Bericht vom Sonnabend),
ſo wird man zur Ueberzeugung kommen, daß von unſerer Seite
alles vermieden wird, wodurch den „Brüdern“ links von uns auch
nur der Schatten eines Vorwurfes oder einer Gehäſſigkeit treffen
könnte. Aus der ganzen Au unſeres Berichtes vom Sonn
abend iſt zu erſehen, daß wir beſtrebt waren, objektiv und im wahr
ſten Sinne des Wortes gerecht zu berichten. Wir hattenauch keine Urſache, anders zu handeln; denn das Verhalten der
Kommuniſten gegen uns in der Sitzung am 9. April war tadellos
und entſprach ganz dem Beſtreben, mit uns gemeinſam
dem Proletariat zu dienen. Aber auch umgekehrt hatten
die Kommuniſten keine Urſache mit unſerem Handeln und Ab-
ſtimmen nicht einverſtanden zu ſein; denn ſie und wir ſtimmten
gemeinſam. Man vergleiche nun aber einmal die Berichte im
„Klaſſenkampf“, ganz beſonders den vom Freitag über die letzte
KreistagsSitzung. Was wird da nicht alles gegen uns gelogen
und in hämiſcher Form uns bei den Leſern herabzuſetzen. Die
Herren Kommuniſten geſellen ſich damit würdig an die Seite der
Bürgerlichen, ſpeziell an die der „Sangerhäuſer Zeitung“, die ſich
ja in Verdrehungen, Lügenmeldungen und Beſchimpfungen unſerer

wie wir ſie in einer beſonderenr ara unwillkürlich an 3 und u wase Klaſſenkampf eigentlich mit dieſen enſchaften?
aus dem Sattel und die Kommuniſten an unſereStelle ſetzen? Das wird ihm nimmermehr gelingen. Ober

wünſcht und erhofft er, daß durch ſein Verhalten die rechte Seite
bei Neuwahlen verſtärkt in den Kreistag v Dann würde er
dem Dienſt erweiſen. eht alſo wohl feſt,

e

rei kd die Kommuniſten, wie ja ihre ganze Tätigkeit beweiſt, keine

W ana der
ill er uns

ogen ſind, die die Tatſ der inneren Erfahrung, der
ken, Gefühle Entſchlüſſe uſw. der Menſchen nicht zu be

werten Wir ſind der Meinung, ſie treiben lediglich ein
VabanqueSpiel, bei deſſen Auswirkung der Leidtragende nur
allein das Proletariat ſein kann. Ob das der Klaſſenkampf“ und
ſeine geiſtigen Macher verſtehen und einſehen werden? Wir
lauben's erſt, wenn ſie ſolche Machwerke wie am Freitag in den

ierkorb verſenken werden. Bis dahin aber behaupten wir, der
Berichterſtatter des „Klaſſenkampf“ und der der „Sangerhäuſer
Zeitung ſtehen auf gleicher geiſtiger und moraliſcher T.

Sangerhauſen. Jn der Kreiskornſtelle geht die
Vergeltung um. Der Leiter derſelben, Herr Apicht, iſt
plötzlich von ſeinem Dienſt ſuspendiert worden. Obwohl ber die
Gründe hierfür allerlei gemurmelt wird, kann man nichts Poſitives erfahren, ſo wie in dem Falle eines anderen rechts
gerichteten Lokalgröße, von der man behauptet, ſie habe Woh
nungsſteuer von ihr beherbergten Perſonen erhoben, die einſt du
das Eingreifen dieſes gut deutſchnationalen Herrn in der Stadt
verordntenverſammlung von der bürgerlichen
worden iſt. Die bürgerlichen Kreiſe hüllen ſich noch in
Schtveigen, anders wäre es wenn dieſe Herren ungz, der
zialdemokratie, an die R öße zu n wären. Ja, dann
würde mit lautem Schall all das in die Oeffentlichkeit hinaus-
poſaunt, vor allem würde ſich dann die angeblich ige
„Sangerhäuſer Zeitung nicht genug tun können.

Kelbra. Jugendverſammlung. Am Mittwoch fand in
der Schenke eine von der ſtiſchen und Sogzialiſtiſchen Ar
beiterjugend und den Arbeiterſportvereinen einberufene Verſamm-
lung ſtatt, welche gut beſucht war. Die e wurde vonem John rbeiterjugend) eröffnet.Dann ſprach J enoſſe öter (Komm.) r das Thema„Was lehrt, uns der Faſziſten-Aufmarſch am 1. Oſterfeiertag auf
dem Kyf ſer?“ Seine Ausführungen wurden von den Ge-
noſſen Rößler und John noch ergänzt. Zum Schluß wurde eine
Reſolution angenommen, in welcher der Innenminiſter erſucht
wird, mit allen Mitteln gegen die regktionären Organiſationen,
Jungdo uſw. einzuſchreiten. Parteiverſammlung. Am
Sonna bend fand in der Schenke unſere monatliche Mit-
gliederverſammlung ſtatt, welche wieder gut beſucht war. Nachdem
wieder ein Mitglied in den Parteiverein neu aufgenommen worden
war, erſtattete der Kaſſierer, Genoſſe Scharlach, die Abrechnung
vom letzten Quartal. Dann berichtete der Vorſitzende kurz über
die letzte Kartellſitzung. Jn der Frage der Maifeier wurde die
Haltung unſerer Kartelldelegierten gutgeheißen. Die Feier wird
gemeinſchaftlich veranſtaltet. Die Abendveranſtaltungen finden
in der „Sängerhalle“ und der Schenke ſtatt. H.
Delitzſch. n unſerer ham 18. April ſprach Gen. Schmidt i das Thema „Nationalis

mus und Jnternationalismus“. Um Zeit für die anderen wich-
tigen Tagesordnungspunkte zu e und die Ausſprache zu
einer fruchtbaren geſtalten wurde dieſe bis auf die
nächſte Verſammlung vert Die Genoſfin Rabe teilte mit, daß
ſich eine jungſozialiſtiſche pe gebildet habe und bat, ſie in
ihrer Arbeit zu unterſtützen, was auch zugeſagt wurde. Als er
freuliches Ergebnis der Bildung dieſer Gruppe lagen ſechs Neu
anmeldungen jüngerer Genoſſen vor. Gegen 12 Uhr hatte die an
regend verlaufene Verſammlung ihr Ende erreichte. n.

Liebenwerda. Die letzte Mitgliederverſammlung
der Partei beſchäftigte ſich im Hinblick auf die Auflöſung der
„Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei“, auf das Fiasko der Dollar
anleihe und die vſrivung der politiſchen Situation in Bayern
in ausgiebiger Weiſe mit der innerpolitiſchen Lage. Genoſſe
Fitzkow hielt einleitend einen mit großem Beifall aufgenom
menen Vortrag über das Weſen, die Kampfesweiſe und die Ziele
des deutſchen Faſzismus und ſeine Bekämpfung. Er kennzeichnete
in temperamentvolled Weiſe die große Gefahr, in der ſich die Repu
blik, Reichseinheit und die Freiheit des werktätigen Volkes durch
die Beſtrebungen dieſes nationaliſtiſchen Strolchtums befinden.
Wegen der Auflöſung der ſogenannten „Freiheitspartei“ läßt fich
ſchon jetzt eine Konzentration der putſchiſtiſchen
Elemente im „Stahlhelm“ beobachten, was uns

raktion abgelehnt a

7 S

n e

Sret dieſer Organiſation die e u

die h dieſer a reDer vo wurde be ifkent h dieſer Di
bie erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und etwa ernahmen zu treffen Mit r rde von den

Kenntnis dennetenlaß des Verbotes der
funden hatten, gegen das hi
n ſind. Die Partei ſteht en hinter den

Landrats und wird jedes Vorgehen Perſönlichkeiten, bei

e t e e e e eunter Ein welcher uarbeitsnachweisſtelle in Licdenwer verlangt, wird Kreistage
vorgelegt werden.

Mückenberg. Diebesban de Endlich iſt es ge
lungen, eine Einbrecher und Diebesbande feſtzuſtellen, die
längere Zeit die ganze Umgegend unſicher machle. uum die Arbeiter V mere n Jeroſch, Höche, Heizer Strackhardt
und die Frau Vogel. Höche und Frau Vogel ſind feſtgenommen,
die übrigen werden verfolgt.

DitIpert Oeffentliche Verſammlung der VSPD.
Ueber die Beſetzung des e ſprach am Freitag in einer
er ſtark beſuchten Verſammlung im Ratskellerſaale der Genoſſe

eſchäftsführer W. Hauffe. die Franzoſen aus Reckling-
uſen ſeinem igen Tätigkeitsbereich ausgewieſen, hält
Genoſſe Fauſt t n ſeiner Vaterſtadt Mühlberg auf. Aus

e von den Urſachen, die zur Beſetzung des Jnduſtriegebiets
rten, ſchilderte der Redner aus eigener Anſchauung den Ein

uch die Maßnahmen der Franzoſen. Fin eindrucksvolles
Bild von dem zähen und einmütigen Abwehrkampfe der Ruhr-
bevölk der in der Hauptſache von der Arbeiter und Beamten
ſchaft geführt wird, entrollte ſich vor den Augen der Zuhörer. Vom
unbeſetzten Deutſchland forderte der Redner freudigſte Unter
Es materielle und auch moraliſche, für die mit Zuverſicht auf

r Kampf ſtehenden Volksgenoſſen. Eindringlich warnte er
vor j anderen, durch hetzeriſche Elemente angeſtrengte Abwehr
maßnahme, die uns nur in e Elend bringen würde.
kommuniſtiſche Diskuſſionsredner beleuchteten, entſprechend ihrer
Parteieinſtellung, mehr die politiſche Seite des Ruhrabenteuers
Sie verfielen je in den Fehler, vor allen Beſſerungsvorſchlätzen
und „Zukunftswünſchen“ für das Proletariat, die zwingende Pot
wendigkeit des augenblicklich geführten Abwehrkampfes zu über
ſehen. Jm Schlußwort erläuterte Benoſſe Hauffe noch beſonders,
warum und wofür der Arbeiter in den Abwehrkampf ingetreten
iſt. Mit einer Gegenüberſtellung der Begriffe Heimat bzw. Vater
landsliebe und Nationalismus andererſe:ts ſchloß die Verſamm-
e Reicher Beifall bewies, daß die Berſamml'ing für uns ein

olg war.
Grünewalde. Aus dem Parteileben. Zwei Funktionär

M en, von denen die eine ſich mit Gemeinde und ulange
egenheiten befaßte, die andere der Vorbereitung der Maifeier

diente, fanden in letzter Zeit ſtatt. Der in der erſten Sitzung vom
Genoſſen Dietrich gehaltene Vortrag über die gemeindlichen An
gelegenheiten gipfelte in dem Erſuchen, alle Kraft und alle Kennt
niſſe auf die weiteſtmöglichſte Um und Ausgeſtaltung der Ge
meinde in ein nach ſozialiſtiſchen Grundſätzen geleitetes Gemein
weſen einzuſetzen. Durch rege Ausſprache bekundeten die Geno
ihr Jntereſſe an der Sache. Die beſtehenden Hinderniſſe müſſen
mit zäher Kraft überwunden werden. Es muß jedoch vermieden
werden, daß bei Meinungsverſchiedenheiten perſönliche Noten her
vortreten. Die Parteimitgliederverſammlung iſt
Sonntag, den 22. April, abends pünktlich 7 Uhr, bei Gotthold
Schmidt. Die Genoſſinnen und Genoſſen wollen zahlreich er
Br. Unter anderem ſteht die Maifeier auf der Tagesordnung.

aut Beſchluß des Ortsaus h der Gewerkſchaften findet die
Maifeier in dieſem Jahre in Grünewalde ſtatt. Die Arbeiterſcha
aus Bockwitz, Mückenberg, Naundorf, Lauchhammer, Kleinleipiſch,
Dolſtheida und umliegenden Orten, auch aus den angrenzenden
Kreiſen, wird an dieſem Tage zur Feſtverſammkung und
Demonſtration in Grünewalde einfinden. An unſeren Genoſſen
liegt es mit, die Veranſtaltung würdig vorzubereiten.
Waentig-Vortrag. Wie aus dem Verſammlungsanzeiger
erſichtlich iſt, ſpricht in einer am kommenden Freitag hier ſtatt
findenden öffentlichen Verſammlung der Valliſche Üniverſitäts-

x Genoſſe Dr. Waentig über die Ruhrfrage. Wir glauben,
aß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um einen Maſſenbeſuch zu

ermöglichen. ch.
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Küſter (Querfurt), als Nichtgrundbes
ſitzer Lehrer Karl Caſtedello (Quer-

an die

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27

Ein Ratgeber für Eheleute
von Lmnise Otto.

Preis 500 Mk.
Exemp)ser

v

Fin Roman aus Mansfelds Not.
Preis 1000 MK.

Vorzugsangebot!
Beide Büeher zusammen

nur 1200 MK.
Portotrei

Bestellschein als Druoksache (Porto
20 MK) einsenden. Vorherige Ein-
send. auſPostsoheekkonto erwünsceht.

Halle
Für den Aprilverbrauch an Gas,

Strom und Waſſer bleiben die unterm
190 März bekanntgegebenen Preiſe proMärz beſtehen ine Aenderung tritt

nur für die Abnehmer nach Pauſchal-
tarif ein. Für dieſelben kommen zur
Berechnung:

für eine Pauſchallampe mit 832 Nor
r erzen oder ein durch Umſchalter

klrerne u. ranzen.

T

Oefen
WVaschkessel“

pat. Gruden

Sparkocher
Kochherce

1 H Packung Süßkraft von reichl. 1Pfd. Zucker

Vorzüglich zum Kochen, Backen uſw.
Kann mitgekocht werden.

Erhältlich in Kolonialwaren Drogen handlungen und Apotheken.

M. 200.

SüßſtoffPreiſe im April 1923.
Tabl. haben die Süßkraft v. fe 1 Würfel Zucker
Schachteln mit 100 200 500 Tabl.

zum Süßzen von Kaffee, Tee üfw.

Curt Claze
Gr. Klausstr. 24

Fernrut 6188 finden hier
woitesto

Verbreitung

verbhundenes Lampenpaar 2 Kilowatt-
ſtunden,

für eine Pauſchallamve mit 16 Nor-
malkerzen, ſonſt wie vorſtehend, 1 Kilo
wattſtunde,

für eine automatiſche Treppenbeleuch-
tungslampe 1 Kilowattſtunde. 289

Halle, 14. April 1923.
Der Magiſtrat.

C Kreis Querfurt J
Brotmarken.

Für die Zeit vom 23. April 1928 bis
einſchl. 6. i 1923 haben die Brot-
marken des Kreiſes Querfurt welche die
Nr. 65 rot tragen, Gültigkeit.

Mit dem 6. Mai 1923 verlieren dieſe
Marken ihre Gültigkeit und dürfen nach
dieſem Tage von den Brot und Ver-
kaufsſtellen nicht mebr angenommen
werden. Die Brot- und Mehlverkaufs-
ſtellen haben dieſe Marken unter Bei-
fügung der vorgeſchriebenen Mehlver-
brauchsnachweiſung auf Sammelbogen
aufgeklebt und mittels Stempels ent-
wertet bis ſpäteſtens den 8. Mai 1928
an die Gemeindebehörde zwecks Ein
ſendung an den Kreisausſchuß abzu
geben.

Für Marken der obenbezeichneten
Art, welche erſt ſpäter abgeliefert wer-
den, oder welche nicht vorſchriftsmäßig
entwertet ſind, wird den Brot und

Kleine nerate Mehlverkaufsſtellen Mehl nicht er
wieſen, auch haben Betriebe, die Mehl
oder Brot ohne oder auf ungültige
Brotmarken verabfolgen, ihre lie
ßung zu gewärtigen. 290

Querfurt, 17. April 1028.
Der Vorſitzende des Kreisausſchnuſſes.

Abhaltung eines Kreistages.

An dem am 12. April rKreistage haben 24 Abgeordnete teil
genommen. Jn Erledigung der Tages
ordnung wurde folgendes verhandelt:

1. Von dem vorgelegten Verwaltungs
bericht und der Rechnung der Kreis
ſparkaſſe für das Rechnugsjahr 1921
nahm der Kreistag Kenntnis und er
klärte ſeine Zuſtimmung zur Erteilung
der Entlaſtung über die Rechnung.

2. Die Vorlage des Kreisausſchuſſes
über weitere Beteiligung des Kreiſes an
der Erhöhung des Aktienkapitals der
Merſeburger Ueberlandbahnen Akt.-Geſ.
wurde einſtimmig angenommen.

3. Die Zuſtimmung zur Aufnahme
eines Warenwechfelkredits durch den
Kreis bei der Reichsbank für den An
kauf von Umlagegetreide zur Selbſt
r ſchaft wurde erteilt.

4. Der Einrichtung von bergmänni-
ſchen Berufsſchulen im Kreiſe wurde
zugeſtimmt und die vorgelegten Satzun
gen einſtimmig genehmigt.

5. Die Gemeinde Thalwinkel wurde
mit 13 gegen 10 Stimmen eine Wege-
baubeihilfe in Höhe von einem Drittel
der ihr nachweisbar entſtandenen Koſten
bis zum Höchſtbetrage von 224 Millio-
nen Mark unter gewiſſen Einſchränkun-

illigt.
6. Die Vorlage des Kreisausſchuſſes

über Abänderung der Schankerlaubnis-

den

ſteuerordnung für den Kreis wurde ein
im g angensmmen.

7. Ebenſo fanden die Vorlagen betr.
Aenderung der Hundeſteuerordnung ſo
wie der Jagdſteuerordnung für den
Kreis einſtimmige Annahme.

8. Bezüglich der vorläufigen Kreis-
ſteuererhebung für das Rechnungsjahr
1928 wurde der Kreisausſchuß ermäch-
tigt, für das 1. Vierteljahr zunächſt den

Betrag des tats in Höhevon 28 Millionen Mark durch Kreis
ſteuern zu erheben und etwa weiter
erforderlichen Bedarf bis zur Verab- M
ſchiedung des neuen Etats im Wege des
Kredits flüſſig zu machen.

9. Die Vorlage der Kreisausſchuſſes
betr. Erlaß einer przias über die
Zuſammenſetzung und Tätigkeit der
Kreishebammenſtelle fand einſtimmige
Annahme. Jn die Kreishebammenſtelle
wurden als Mütter gewählt: Als
ordentliche Mitglieder: Frau Dr. Breede

rfurt) und Frau Martha Heinrich
(Stöbnis); als Stellvertreterinnen:
Frau Fabrikdirektor Wenzel (Querfurt)
und Frau Leonore Finger (Freyburg).

10. Als Schiedsmann bzw. Stellver
treter für ländliche Schiedsmannsbe-
zirke des Kreiſes wurden neu bzw.
wiedergewählt: für den 5. Bezirk als
Schiedsmann Kaufmann Joh. Schlaf
Thaldorf), für den 11. Bezirk als
Schiedsmann Landwirt Herm. Szhaſſe

endorf), für den 16. Bezirk als
Schiedsmann Landwirt Otto Opel
(Gleina) und für den 21. Bezirk als
Stellvertreter Mühlenbeſitzer Friedrich
Tee nann (Gehüfte).

11. Jn den Ausſchu über den Verkehr
mit Grundſtücken wurden gewählt:
a) für den Amtsbezirk Querfurt als
Grundbeſitzer Gärtnereibeſitzer Paul

rt)z b) für den Amtsgerichtsbezirk
Fre urg als Grundbeſitzer Fabrikbe-
ſiter Ewald Kloß (Freyburg), als Nicht

itzer Händler Hermann Kaps
Laucha); für den Amtsgerichts-

bezirk Mücheln als Grundbeſitzer Bür
germeiſter a. D. Voigt (Muweln), Kauf
mann Richard Temme (Mücheln) als
Stellvertreter, als Nicht rundbeſitzerOrtsrichter Günther (Gehüfte) d) ſt

den Amtsgerichtsbezirk Nebra als
Grundbeſitzer Kaufmann Emil Krey

(Nebra), als Konſumterwalter Otto Römer (Roßleben).
12. Jn den Steuerausſchuß für die

Steuer vom Grundv. mögen wurden ge
wählt: 1. Für den Veranlagungsbezirk
Querfurt: Grundbeſitzer Rittergutsbeſger Graf v. d. Schulenbur Wung-
ſcheidungen) als Mitglied, rtnerei
beſitzer Paul Küſter (Ouerfurt) als

r 7 Paul Gerhardt(Nie ereichſtädt) als ſtellv. Mitglied,
Gaſtwirt Albert Renner (Gehüfte) als
ſtellv. Mitglied. b) Nichgrundbeſiter
Bürgermeiſter Heinecke (Querfurt) als

itglied, Konſumverwalter Wbert
Hankel (Nebra) als Mitglied, Hege
meiſter Wiſotzky (Hermannseck) als

Uv. Nitglied, Landarbeiter Karl
aue (Großoſterhauſen) als ſtellv. Mit

glied. 2. Für den Veranlagungsbezirk
Naumburg a) Grundbeſitzer Landwirt
Ferdinand Lange (Gröſt) als Mitglied,
Gutsbeſitzer Albert Lohſe (Albersroda)
als ſtellv. Mitglied. b) Nicht rundbeſitzer
Lehrer Hermann Reußner (Laucha) als
Mitglied, Konſumverwalter
Voigt (Roßbach) als ſtellv. Mitglied.

18. Als Amtsvorſteher für den Amts

n n endes e mit eStimmen der GutsbeſitzerWeitzel (Bergfarnſtädt) ehe w
Drei weitere Punkte der Tages

ordnung konnten wegen eingetretVeſchlußunfäkigkeit des Kreis tage nicht

erledigt werden. 291
Querfurt, 13. April 1028.

Der Vorſitzende des eigen afchuſſes.
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